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Haben wir 1920 Brot genug?
Auf Grund ſehr lebhaft vorgetragener Klagen und Mahnrufe

großer Kommunen, wie z. B. Berlins, iſt in der letzten Zeit die ernſte
Frage zur Disluſſion gekommen, wie es mit der Brotverſorgung in
dieſem Jahre, vor allem aber bis zur nächſten Ernte, ſei? Die Reichs
getreideſtelle hat demgegenüber in verſchiedenen Erklärungen die Lage

dahin gekennzeichnet, daß die Verſorgung mit Brotgetreide in dieſem
Jahre in noch erhöhterem Maße als je zuvor eine Kohlen und
Transportfrage ſei. Die alarmierenden Gerüchte von allzu ge
ringen Lagerbeſtänden ſeien übertrieben und im übrigen iſt ja auf
dieſem Gebiete wie auch ſonſt in vieler Beziehung die Tatſache be
kannt und in jetzigen Zeitläuften beinahe auch natürlich, daß wir hin
ſichtlich der Brotgetreideverſorgung im wahrſten Sinne des Wortes
„von der Hand in den Mund leben“. Wir kennen auch ſchon längſt
die Klagen der Landwirtſchaft über ungenügende Betriebsſtoffe und
andere Schwierigkeiten, ſo daß es uns nicht beſonders wunder ge
nommen hät, daß ſie auch in den letzten Wochen gleichſam als Echo
der ſtädtiſchen Klagen wieder ſtärker zu Gehör kamen. Nun liegt aber
als unbeſtreitbare Tatſache die amtliche Verfügung vor, die die Aus
mahlung des Brokmehls von 84 auf 90 Prozent heraufſetzt. Dieſe
Ausmahlung erreicht die frühere Höhe von 95 bis 96 Prozent nicht,
und das Mehl, welches vom 1. Februar ab geliefert wird, dürfte alſo
hoffentlich beſſer ſein, als das Mehl bei der früheren Ausmahlung.
Man darf wohl auch ſagen, daß die Offentlichkeit die erwähnte Ver
fügung mit der Gefaßtheit aufgenommen hat, die uns durch die ver
floſſenen ſechs Jahre mit ziemlich draſtiſchen Mitteln anerzogen wurde,

und da man ja annimmt, daß die Behörden in der langen Zeit der
Zwangswirtſchaft allmählich die genügenden praktiſchen Erfahrungen
geſammelt haben, wird man auch geneigt ſein, ihrer Verſicherung
Glauben zu ſchenken, daß ernſtliche Schwierigkeiten auf
dem Gebiete der Ernährung mit Brot für die nächſte
Zeit nicht zu befürchten ſeien, und daß bis auf weiteres
guch ein Entſchluß, neben der erhöhten Ausmahlung eine Verminde
rung der Brotration durchzuführen, nicht gefaßt werden ſoll.

Regierungsſeitig iſt nun der Plan in Ausführung, eine größere
Druſchaktion zu inſzenieren. Einer ganzen Reihe von an ſich liefe

krungsbereiten Kommunalverbänden hat im gegebenen Augenblick die
Kohle gefehlt, um die land wirtſchaftlichen Maſchinen mit Elektrizität

zu verſorgen. Dieſer ernſtliche Kbelſtand ſoll durch eine größere
Anlieferung von Kohlen, die zum Teil ſchon auf der Eiſenbahn rollen
behoben werden, und als unmittelbare Folge davon wie von der Druſch
aktion hofft man eine Vermehrung der Anlieferungen
von Brotgetreide. Nebenbei ſind die Verhandlungen des Mi
niſteriums init der Landwirtſchaft entgegen anders lautenden Preſſe
meldungen von ihrem angeblichen Abbruch weiter im Gange, und die
Regierung gedenkt im Februar alſo noch rechtzeitig für die Früh
jahrsbeſtellung mit den neuen Beſtimmungen herauszukommen.

Alles in allem iſt alſo zu ſagen, daß die Behörden eine zwar nicht
lIeichte, aber in abſehbarer Zeit doch zu erleichternde Situation vor
ſich ſehen und daß ſie ſicher zu ſein gläuben, ohne allzu große Zu
ſpitzungen in die neue Ernte hinein zu kommen

Vach dem Frieden.

Vor einer neuen Note an Holland.

Die Antwort Hollands auf die Auslieſerungsnote der Entente hat
im Lager der Verbündeten, vor allem in England eine Wirkung aus
geübt, deren Ausmaß noch gar nicht zu e iſt. Die großen amt
lichen Preſſebüros in London und Paris bereiten auf weitere Dinge
vor. Geſtern kennzeichnete das engliſche Reuterbüro die Antwort aus
Holland als „Gegenſtand weiterer Verhandlungen“; heute verbreitet
die franzöſiſche Havosagentur einen Spruch, hinter dem ſchon ſtarke
Nervoſität zittert: „Die Alliierten können vie holländiſche Note nicht
ohne Erwiderung laſſen.“ Die nächſten Meldungen nehmen beſtimmtere
Formen an. Jn einer Nachricht aus London heißt es:

Zwiſchen Doyd George und Millerand iſt bereits ein Gedanken
austanſch über die weiteren Maßnahmen in der Anslieferungsfrage
erfolgt. Die beiden Miniſterpräſidenten beſtehen auf Durch
führung der Forderung. Eine weitere Note an Holland wird
Anfeng dieſer Woche abgehen

Einen äußerſt ſtarken Ton wiſſen, wie nicht anders zu erwarten
war, Blätter vom Schlage der Times und, Morningvpoſt“ anzuſchlagen.
Man ſpricht ſogar von Außerungen des engliſchen Premiers, die wie
dann wie Gewalt anmuten. Wir verzeichnen folgende Mel

ungen:
Die „Times“ und die „Morningpoſt“ ſchreiben, wenn Lloyd

George nachgebe, ſo gebe er ſein Preſtiege preis. Die Forderung
der Auslieferung Wilhelms II. ſei durchaus gerecht und von den alliter
ten Kabinetten nach eingehendſter Prüfung gebilligt worden. Sie bildet
überdies die Grundlage der Gerichtsverhand lungen gegen die aus
zuliefernden deutſchen Schuldigen. Die „Times“ melden: Lloyd
George ſagte bei ſeiner Rückkehr nach England, er bürge dafür, da ß
der Kaiſer ausgeliefert und abgeurteilt wärde.
Auch die „Daily Mail“ ſchreibt von beſtimmten Erklärungen Lloyd
Georges zur Anuslieferung des Kaiſers, die Lloyd George im Unterhaus
wiederholen will.

Aus London erfährt die „Jnformation“, daß Asquith erklärte,
er könne behaupten, daß die Liberalen Englands die Aburteilung des
Kaiſers nicht für unumgänglich erachteten. Die Mehrheit des eng
liſchen Volkes werde ſich mit einer Jnternierung des Kaiſers in Hol
land bei einer Überwachung, für die Holland bürge, zufrieden geben.

Amerika und die holländiſche Note.
Nach einer Privatmeldung der „Times“ aus London meldet der

Korreſpondent des Daily Chronicle aus Waſhington: In diplo
matiſchen Kreiſen Waſhingtons ſpricht man die Meinung aus, derStandpunkt der Niederlande beguglic der Auslieferung des Kaiſers

ſenden Alliierten willkommen Die amerikaniſche Friedens
delegation habe zthar aus Solidaritätsgefühl der Verfaſſung der Note
zugeſtimmt, aber gleichgeitig erklärt, daß ſie die Grundſätze nicht billige.

Der Neujahrsbrief Wilhelms II. eine Erfindung
Generaladjutant von Gontard hat der „Köln. Ztg.“ aus Ame

rongen gedrahtet: Der in der deutſchen Preſſe abgedruckte, dem vor
mal n Deutſchen Kaiſer zugeſchriebene Brief ſei von Anfang bis
Ende frei erfunden Der Brief war zuerſt in der Stockholmer
Zeitung „Aſton Tidningen“ veröffentlicht worden.

Veneſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Mittwoch, den 28. Januar

Zum Attentat auf Erzberger.

Berlin, 27. Jan. (Priv.-Telegr.) Reichsfinanzminiſter Erz-
berger hat die Nacht verhältnismäßig ruhig verbracht. Die Wunde
verurſacht ſtarke Schmerzen, ſie verhindert jede Bewegung des Armes,
umſomehr als ſich eine Blutgeſchwulſt gebildet hat. Die Röntgen-
aufnahme kann erſt heute erfolgen.

Jm Anſchluß an das Verhör des Verhafteten Oltwig v. Hirſchfeld
erfolgte ſofort ſeine eingehende Vernehmung durch den Oberſtaats-
anwalt Krauſe von der Staatsanwaltſchaft 1. Jn dieſer Vernehmung
hat der Attentäter im weſentlichen dieſelben Angaben wiederholt, die
er bereits vorher gemacht hatte. Heute vormittag iſt er dem Unter
ſüchungsrichter in Moabit vorgeführt worden.

Die heutige Verhandlung im Prozeß Helfferich-Erzberger wurde
nach kurzer Ausſprache auf Freitagvormittag vertagt. Nach der über
einſtimmenden Anſicht des Gerichts und der beiden Parteien ſoll Alles
verſucht werden, um eine Unterbrechung des Prozeſſes zu verhindern

Der öſterreichiſche Staatskanzler Dr. Renner hat bereits dem
Reichsfinanzminiſter Exzberger anläßlich des Attentates telegraphiſch
ſeine Teilnahme ausgeſprochen. Die Wiener Blätter veröffentlichen
Leitartikel über das Attentat auf Erzberger, daß ſie alle als ein poli
tiſches Attentat verurteilen.

S ait a zGicherheitsmaßnahmen in Verlin
Berlin, 27. Jan. (T.-U.) Um allen etwa bevorſtehenden De

monſtrationen rechtzeitig entgegentreten zu können, ſind umfaſſende
Vorſichtsmaß nahmen getroffen worden. Die Wilhelmſtraße und die
Zugänge zu derſelben ſind mit Drahtverhauen verſehen. Die Sicher
heitswachen ſind mit Handgranaten und Gewehren ausgerüſtet worden.

De Heinſchaſſung der deutſchen Kriegsgefangenen.
Paris, 27. Jan. (Priv.-Tel.) Die Heimſchaffung der deutſchen

Kriegsgefangenen vollzieht ſich planmäßig. Jn St. Nazaire ſind zwei
Schiffe angekommen, um die Kriegsgefangenen aufzunehmen. Jn
St. Malo ſoll am 39. Januar ein Dampfer zur Aufnahme von 600
Kriegsgefangenen ankommen. 30 000 in den befreiten Gebieten inter
nierte Kriegsgefangene ſind bereits abtransportiert. Am 25. Januar
haben 300 deutſche Offiziere den Bahnhof St. Juſt mit der Beſtim
mung nach Worms verlaſſen.

Rückkehr Kriegsgeſangener aus Japan.
Berlin, 27. Jan. (Priv.-Telegr.) Nach telegraphiſcher Mel

dung des Transportführers iſt der Dampfer Kifuka Maru mit Heim
kehrern aus Jayan am 18. Januar in Sabang angekommen, und am
20. Januar nach Port Said weiter gefahren.

Eine neue Note an die Niederlande
London, 27. Jan.

Polniſche Denkmalswut.
Ju Thorn wurden die Standbilder Friedrichs des Großen und

Kaiſer Wilhelms I., die in den Niſchen der beiden Pfeiler des ſüdlichen
Eingangstores der Eiſenbahnbrücke aufgeſtellt ſind, durch Gewehrſchüſſe
unfenntlich gemacht.

Die Lage im Reiche.
Der alte Vergarbelterverband gegen eine Erzwingung

der Gechsſtundenſchicht.

Bochum, 26. Jan. Jn der Montagſizung der Generalverſamm-
lung des alten Bergarbeiterverbandes wurde die Debatte über die
Schichtzeitfrage geſchloſſen, nachdem zehn Redner aus dem Erz- und
Kalibergbau und elf Redner aus dem Ruhrrevier zu Worte gekommen
waren. Von den beiden Referenten erhielt zunächſt der Vertreter der
Oppoſition Roſemann das Schlußwort. Er betonte, daß das
Verlangen nach der Sechsſtundenſchicht im Ruhrrevier ganz allgemein
ſei. Die Siebenſtundenſchicht ſei durch Kampf errungen worden, jetzt
müſſe man zur Sechsſtundenſchicht kommen, deren Einführung am

Februar 1920 von allen Organiſationen ohne Unterſchied nun ſchon
ſeit einem Jahre verlangt worden ſei. Roſemann beendete ſeine Aus
führungen mit der Verſicherung, daß die Oppoſition von ihrer Stelehe in der Schichtzeitfrage nicht abgehe. Nur durch entſchiedene
Verfechtung ihrer Forderungen könne ſich die Arbeiterklaſſe befreien

Hue ſtellt in ſeinem Schlußworte die Ubereinſtimmung zwiſchen
Mehrheit und Oppoſition in der grundſätzlichen Frage feſt. Nur über
den Zeitpunkt der Durchführung gingen die Meinungen auseinander.
Unbeſtritten ſteht feſt, daß die ſofortige Einführung des
Sechsſtundentages die größte Gefahr für die Volks
wirtſchaft in ſich trage. Beſonders verderblich ſei es, daß man
die Schichtzeitfrage in die Arena des volitiſchen Kampfes gezerrt habe
Durch die parteipolitiſche Ausbeutung rein produktibetechniſcher
Fragen ſei in der Offentlichkeit der falſche Eindruck erweckt worden,
als wenn die Bergarbeiter der Geſundung der deutſchen Verhältniſſe
entgegenarbeiten. Der Bergarbeiterverband wolle keine Regierungs
truppe ſein er dürfe aber auch nicht zum Stoßtrupp gegen die Regie
rung werden, ganz gleich wie ſich dieſe Regierung politiſch zuſammen
ſehen Hue hält die internationale Regelung derSchichtzeitfrage für unumgänglich, weil die Entente die
geſetzliche Einführung der Sechsſtundenſchicht nur in Deutſchland ein
fach nicht zulaſſen und dagegen mit Zwangsmitteln einſchreiten werde.
Deshalb wäre es verhängnisvoll, heute die Arbeiterſchaft in einen
Taumel hineinzureden mit Verſprechen, die erſt Erfüllung finden
können, wenn unſer Wirtſchaftsleben wieder in Ordnung iſt. Der
Redner ſchloß mit der Aufforderung, das Wohl der Volksgeſamtheit
über alles zu ſtellen und ſich bei der Abſtimmung von dem ſozialiſtiſchen
Geiſte der Brüderlichkeit leiten zu laſſen.

Über die Zuläſſigkeit eines nach Anſicht des Vorſtandes zu ſpät
eingereichten neuen Vermittlungsvorſchlages entſpann
ſich eine heftige Geſchäftsvrdnungsdebatte. Der Verbandsvörſitende
Huſemann erklärte, man habe ihm hinterbracht, daß beabſichtigt ſei,
die für Montag nachmittag erwartete Abſtimmung von draußen her
zu beeinflußen. (Großer Lärm bei der Oppoſition.

Bei der

Die Erzwingung der Sechsſtundenſchicht mit
182 gegen 36 Stimmen abgelehnt.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde die Erzwingung der Sechs
ſtundenſchicht ab 1. Februar durch Streik oder Arbeitsverweigerung
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46. Jahrg.

Noske über das unzüreichende Heer.

Berlin, 27. Jan. Priv.Telegr.) In einer Unterredung des
Berliner Vertreters der Londoner Zeitung Daily Telegraph erklärte
der Reichswehrminiſter Noske: „Die Neutralen und die Entente
haben das größte Intereſſe daran, daß Deutſchland bald zur Ruhe
kommt. Vielleicht kommt die Entente noch im leßten Augenblick zu der
Anſicht, daß das Deutſchland erlaubte Heer von 100 000 Mann nicht in
der Lage iſt, die Ruhe im Mittelpunkte Europas zu gewährleiſten.“

De Entente fordert drohend Gchluß der Putſchwirtſchaft
in Deutſchland

Berlin, 27. Jan. Wie das Telegraphenbürv Oſchmann aus
beſter Quelle erfährt, hat die Entente hier an maßgebender Stelle
die Erklärung abgeben laſſen, daß ſie weitere Lebensmittelſendungen
nach Deutſchland unterbinden würde, wenn die Putſch wirtſchaft
nicht aufhöre.

Völkerbund und internationgles Arbeitsamt.

Amſterdam, 27. Jan. (Priv.-Tel.) Wie aus London gemeldet
wird, beginnt der Völkerbund heute ſeine praktiſche Arbeit. Zum erſten
Male werden deutſche Delegierte an den Beratungen teilnehmen. Wie
gemeldet wird, tritt der Verwaltungsrat des internationalen Arbeits
amtes, der im Rahmen des Völkerbundes geſchaffen worden iſt, zu
ſammen, um die formellen Arbeiten, die ſich aus der erſten Konferenin Waſhington ergaben, zu behandeln und zu erledigen. Er ſoll ſig

damit beſchäftigen, wie den Beſchlüſſen bezüglich des Achtſtundentages,
der Nachtarbeit von Frauen und Kindern in Fabriken, der Arbeitsloſig
keit, des Wöchnerinnenſchutzes und der Arbeit von Kindern unter
14 Jahren praktiſche Geſtalt gegeben werden ſoll.

Gonntagsverbot für die Preſſe in 6panien.

Madrid, 27. Jan. Wie die Londoner „Times“ melden, wurde
in ganz Spanien durch eine königliche Verordnung die Sonntagsruhe für
Jonrnaliſten eingeführt. Zwiſchen Sonntag und Montagmitkag dürfen
in Zukunft keine Zeitungen mehr gedruckt oder verkauft werden. Zwiſchen
Sonntag 6 Uhr und Montag 6 Uhr morgens werden keine telegraphiſchen
oder telephoniſchen Preſſemeldungen mehr angenommen.

Finniſche Profeſſoren gegen die Auslieferung Deutſcher.

Amſterdam, 27. Jan. (Priv.-Telegr.) Das Handelsblad
meldet aus Helſingfors von geſtern. Der vormalige Reichsverweſer
Finnlands, Sbinhuſond, Direktor der Univerſität in Helſingfors, und
28 Proſeſſoren, ſowie zahlreiche andere Perſonen Finnlands ver
öffentlichten einen offenen Brief, in dem ſte das Erſuchen der Entente
um Auslieſferung des früheren deutſchen Kaiſers und deutſcher Bürger
aufs ſchärſſte verurteilen. Sie erklären, daß eine Auslieferung im
Widerſpruch mit den Grundſätzen der Haager Konvention vom Jahre

und zum Völkerrecht ſtehe

mit 182 gegen 36 Stimmen abgelehnt, bei einer Stimmenthaltung.
Der Verbandsvorſtand halte der Generalverſammlung einen Be

ſchlußantrag vorgelegt, der es als dringend erforderlich bezeichnete, daß
bei den Tarifverhandlungen in der Lohn und Urlaubsfrage wie auch
hinſichtlich der übrigen Arbeitsbedingungen weſentliche Verbeſſerungen
durchgeführt werden ferner einen anderen Antrag, in dem die unver
zügliche Einlegung von zwei Förderſchichten für alle Reviere und
Schachtanlagen gefordert wird. Der erſte Beſchlußantrag wurde mit
überwältigender Mehrheit angenommen, der zweite auf et einer
zweiten Förderſchicht mit allen gegen zwei Stimmen. Die Anträge
auf Kündigung der Arbeitsgemeinſchaff wurden ehe gegen eine
kleine Minderheit abgelehnt. Die zum Lohntarif vorliegenden An
träge wurden dem Vorſtande überwieſen. Der Antrag, dem Verbands
vorſtande ein Mißtrauensvotum auszuſprechen, wurde abgelehnt. Nur
ein kleiner Bruchteil der Stimmberechtigten erklärte ſich dafür. Die
beantragte Erhöhung der Verbandsbeiträge wurde abgelehnt. Oſter
roth begründete in ſeinem Referat über das

Betriebsrätegeſetz
olgende Entſchließung des GeſamtvorſtandesDas Gee über die Betriebsräte bringt trotz der ihm anhaftenden

Mängel eine große Reihe von freiheitlichen ſozialen Arbeiterrechten,
die erheblich hinansgehen über die heute im Bergbau geltenden Be
ſtimmungen über die Bildung und die Aufgabe der Betriebsräte. Die
außerordentliche Generalverſammlung des Bergarbeiterverbandes for
dert die Mitglieder aller Reviere auf, die weitgehenden geſetzlich feſt
gelegten Möglichkeiten der Betätigung auf ſozigalem und wirtſchaft
lichem Gebiete gründlich anszunützen und die bevorſtehenden allge
meinen Neuwahlen der Betriebsräte mit aller Gründlichkeit vorzu
bereiten. An den Bergarbeitern liegt es jetzt, den toten Buchſtaben
des Geſetzes befreiendes und aufbauendes Leben zu geben. Die Gene
ralverſammlung ruft daher alle Verbandsmitglieder auf, ihrer Wahl
pflicht zu genügen und Kameraden zu wählen, die die geſetzlichen Rechte
nuhen zum Wohle der Vergarbeiter wie der Geſamtheit.

Uber die Zugeſtändniſſe bei den Tarifverhandlungen wurde u. a.
mitgeteilt, daß der Grundlohn der unterirdiſch veſchäftigten Arbeiter
um 9 der Gedingelohn um 5 erhöht wird. Die Kinderzulage
erfährt eine Erhöhung von 20 H auf eine Mark. Eine Lohnzulage
von 1 die Stunde erhalten Zechenarbeiter. Der Mindeſtſchichtlohn
eines Hauers ſteigt auf über 420

Erhöhung der Güter- und Perſonentarife.
Berlin, 27. Jan. Die bereits angekündigte beträchtliche Er

höhung der Güter und Perſonentarife auf den Eiſenbahnen wird wie
das „Berh Tagebl.“ mitteilt, nach dem Abſchluß des Tarifverträges
am 1. März d. J. in Kraft treten. Der Aufſchlag auf die bisherigen
Fahrpreiſe dürfte danach mehr als 50 Prozent betragen

Verhaftung der Führer der Frankfurter Eiſenbahnerbewegung.

Frankfurt a. M., 27. Jan. Auf Veranlaſſung des Reichs
wehrminiſters wurden am Montag früh durch die Kriminalpolisei die
Führer der Frankfurter Eiſenbahnerbewegung, Knoth, Michel,
Herkel, Sembol, Hans und Auguſt Schneider, in Schutz
haft genommen. Die Verhafteten gehören teils der unabhängigen,
teils der kommuniſtiſchen Partei an. De Eiſenbahndirektion richtete
an ſämtliche ihr unterſtellten Amter in öffentliches Rundſchreiben,
in dem es heißt Gegen das Mitglied des Verkehrsausſchuſſes Mich el
iſt wegen ſchwerer Beleidigung der Direktion bei der Staatsanwalt
ſchaft Strafantrag geſtellt worden Sämtlichen Dienſtſtellen wird der
dienſtliche Verkehr mit Michel verboten. Dem Mitglied des Verkehrs
ausſchuſſes Hertel iſt das Dienſtverhältnis gekündigt worden. Auf
ſeine wert wird verzichtet. Er iſt ſomit aus dem Ver
kehrsausſchuß ausgeſchieden. e ee e bisher Vorſteher der geſchloſſenen Werkſtätte Nied.
Der Verkehrsausſchuß bei der Eiſenbahndirektion war eine Einrich
tung der U. S. P. und beſtand merkwürdigerweiſe aus Leuten die
mit der Eiſenbahn nicht das geringſte zu tun hatten
So war der jetzt verhaftete Michel Kaufmann. Weiker befanden ſich
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Berlin, 26. Jan. Amtlich wird gemeldet: Als heute nach
mittag gegen 43 Uhr Reichsminiſter Erzberger das Kriminal
gerichtsgebände in Moabit durch den Ausgang Rathenower Straße
verlaſſen und bereits den Wagen beſtiegen hatte, drängte ſich ein junger

denſch an den Wagen heran, fragte, ob der Miniſter Erzberger im
Wagen ſei und gab auf die bejahende Antwort mehrere Schüſſe
auf ihn ab. Ein Geſchoß prallte an der Uhrkette des Miniſters ab.
Durch ben zweiten von außen her durch die Wagenſcheibe abgegebenen
Schuß wurde der Miniſter in der Gegend der rechten Schulter
verlegt. Dem M ertee Polizeibeamten gelang es, den Täter
feſlzunehmen. Der 20 jährige Menſch, der den Eindruck eines 16 jähri
en macht, iſt der frühere Fähnrich, jetzige Schüler Olkwig von

irſch feld aus Berlin. Er gab an, er ſei zu der überzeugung ge
körtmen, daß Erzberger ein Schädling ſei und beſeitigt werden
wüſſe. ſt überzengung habe ſich durch das Anhören der heutigen
Gerichtsverhandlung in ihm beſtärkt und er ſei deshalb zur Ausführung
der Tat geſchritten. Er ſtellte ausdrücklich in Abrede, den Plan des
Atkeitats auf Erzberger mit irgend jemand beſprochen oder unter Ein
wirküung anderer gehandelt zu haben.

Der Miniſter hat ſich nach dem Attentat ſofort zu einem Arzt be
ehen, der eine genaue Unterſuchung der Wunde und eine Durch
enchtung mit Röntgenſtrahlen vornahm, die ergab, daß die Kugel

in der rechten Schulter ſteckt. Die Verletzung gibt zu irgend
welchen Beſorgniſſen keinen Anlaß.

t

Wie der Arzt Erzbergers, Prof. Dr. Fleſch, mitteilt, hat dieKugel die Lunge verletzt, be riekt bisher eine Lebensgefahr

nicht, auch iſt der Patient fieberfrei. Die Verhandlungen im Prozeß
dürften durch das Fehlen Erzbergers nicht beeinflußt, ſondern fort
geſetzt werden.

Weitere Einzelheiten zu dem Anſchlag auf Erzberger.
5 dem Anſchlag auf den Miniſter Erzberger beim Verlaſſen des

Gexichtsgebäudes in Moabit erfahren wir noch folgende Einzelheiten
Beim Verlaſſen des Gerichtsgebändes wollte der Miniſter ſeinen

Kraftwagen zur gen benutzen, als der Täter die Schüſſe anf ihn
abgab iniſter Erzberger hatte in den erſten Tagen für die Anfahrt
mit ſeinem Kraftwagen das Hauptportal benutzt. Da verſchiedene Per
ſonen ſich jedoch an den Lenker des Kraftwagens gemacht hatten, um

auszufragen, wohin der Miniſter fahre, hatte man einen anderen
ingang ewählt. Erzberger pflegte deshalb in den letzten Tagen

tets eine kleine Pforte a Eingang zu benutzen. Dieſes Tor iſt demublikum nicht zugänglich. Auf beſondere Anweiſung hatte dort ein

erichtsbeamter Wäche gehalten. Am Montag nachmittag begab ſich
nun Miniſter Erzberger mit ſeinem Rechtsbeiſtand Dr. Friedländer
in ein beſonderes Zimmer, wo die Herren die Garderobe wechſelten, um
dann das Gericht zu verlaſſen. Ein Regierungsbeamter, der Erzberger
r begleitete, und auch an den Verhandlungen teilnahm, hatte ſich
exreits auf die Straße begeben und ſich in den Krafiwagen geſeßt, wäh

rend der Kriminalbeamte, der dem e zu ſeinem beſonderen
Schutz beigegeben war, bei dem Chauffeur Platz genommen hätte. Kurz
nach 2 Uhr erſchien Erzberger mit Dr. Friedländer auf der Straße und

ging langſam auf ſein Auto zu.
Die beiden Herren waren im eifrigen Geſpräch und hatten nicht
bemerkt, daß ihnen ein junger Mann, der e bereits längere Zeit in
der Nähe des Kraftwagens aufgehalten hatte, nachging. Miniſter
Exzberger beſtieg ſein Auto. Rechtsanwalt Dr. Friedländer blieb noch

einige Augenblicke im e mit ihm. Jn der Nähe des Wagens
n ein Beamter der n en eitswehr. Während der Miniſter und
ein Anwalt noch ſprachen, hatte der Chauffeur den Motor angekurbelt

und wartete auf das n Plötzlich näherte ſich der junge
WMenſch, der dem Miniſter gefolgt war, und drängte ſich an den Kraft
wagen heran. Er ſchob den Anwalt etwas zur
Erzberger

„Sind Sie Herr Erzberger?“
Der Miniſter befürchtete offenbar ein Attentat und rief ſeinem Rechts
anwalt zu: „Kommen Sie heran!“ Als er die Tür des Autos zu
ſchließen verſüchte, ſchoß der Un bekannte aus ſeinem Re
bolver auf Erzberger einen Schuß ab. Der Rechtsanwalt
pate aus der Richtung der Waffe geſehen, daß der Lauf auf den Leib

S Miniſters gerichtet war. Dr. Friedländer drang auf den Aftten
täter ein und wollte ihm die Waffe entreißen. Ehe ihm das gelang,
feuerte der junge Mann zum zweitenmal, und Erzberger ſank mit einem
Schmerzenslaut zurück. Er rief: „Jch bin an der Schulter getroffen!“
Regierungsrat Hemmer, der im Auto ſaß, ſprang heraus Und wollte

ſich ebenfalls auf den Schützen werfen. Dieſer war jedoch von Rechts
anwalt Friedländer bereits ergriffen worden, der den jungen Mann
n hielt, um ihn daran zu hindern, nochmals Bicerhe Waffe
Gebrauch zu machen. Der Täter wurde dann von der Sicherbeitswehr
in die Wache des S e gebracht. Dort erklärte der Schütze,
deiß er der 21 Jahre alte frühere Fähnrich Oltwig von Hirſchfeld ei,
der bei ſeinem Vater, einem Bankbeamten, in Steglitz wohnt ie
Waffe war mit 6 Kugeln geladen Erzberger ſaß aufrecht im a
und bat ſeinen Begleiter, ſchnell einzuſteigen und ihn zu einem Arzt
zu bringen. Dieſer ſtellte feſt, daß der Miniſter

einen rn n in der Nähe der Schultererlitten habe, daß aber bei der Axt der Verwundung Komplikationen
kaum zu befürchten ſeien. Die Gattin des Miniſters wurde ſofort
benachrichtigt und veranlaßte ſeine Ub

eite und fragte

r

u ein Redakteur der Frankfurter „Volksſtimme“ und andere Per
ſönlichkeiten in dieſem Ausſchuß

Proteſt gegen die Schließung der Jenger Eiſenbahnwerkſtätten.
Die Arbeiter der Jenger Eiſenbahnhauptwerkſtätten haben am

Montag vormittag in einer Betriebsverſammlung zu der Schließung
der Werkſtätten n genommen. Durch eine Entſchließung wurde
ſchärfſter Proteſt gegen die Schließung eingelegt. Es ſollen erhand
lungen eingeleitet und die le Wiederaufnahme der Arbeit ſowie
Wiedereinſtellung aller Arbeiter verlangt werden

Politiſche Kberſicht.
Iſterreich.

England bewilligt Mittel zur Rohſtoffbeſchaffung.
Wien, 27. Jan. Nach dem „Neuen Achtuhr-Blatt“ verlautet in

Abgeordnetenkreiſen, daß es gelungen ſei, bei der engliſchen Regierung
die Bewilligung einer Anleihe von einer Milliarde Kronen zur Rohſtoff
Beſchaffung ſür die öſterreichiſche Induſtrie durchzuſetzen

Rußland

Hinrichtung der Mörder der Zarenfamilie
Amſterdam 26. Jan. Das in Chicago erſcheinende Blatt Der

Kommun ſt bringt einen Bericht der Moskauer „Prawda“, daß die
ruſſiſchen Zarenmörder, im ganzen 14 Perſonen, wegen Mordes an der
Zarenfamilie und Beraubung der Leichen hingerichtet worden ſeien.

Nordamerika
Aunsweiſung fremd ländiſcher Kommuniſten

Paris 26. Jan. Wie die „New York World“ aus Waſhington
meldet, hat Arbeiterſekretär William Wilſon entſchieden, daß kein Mit
lied der kommumiſtiſchen Partei, das einer fremden Nation angehört,
u Amerika verbleiben kann.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Jan. Der unabhängige Agitator Steiger Franz

Peters, der Hauptſchürer im mitteldeutſchen Generalſtreik und im
Generäalſtreik der Kaliarbeiter, der flüchtete, nachdem er wegen Nöti
gung des Direktors der Halleſchen Kaliwerke zu 9 Monaten Gefäng-
nis verurteilt war, hat ſich jetzt der Behörde geſtellt.

h Halle, 27. Jan. Vom Gelände des Flugplatzes, das zum
größten Teil zu militäriſchen Zwecken nicht mehr benutzt wird, ſoll
zunächſt eine Fläche von 363 Morgen zu land wirtſchaftlichen
Zwecken e gemacht werden, über die Reſtfläche von 12 Hektar
wird noch verhandelt Weitere 40 Morgen ſollen zu Kleingärten be
nuht werden. Das Flugplatzgelände iſt auf ſeine unterirdiſchen Kohlen
lager unterſucht worden, wobei größere und ertragreiche Beſtände feſtſten wurden. Es ſoll deshalb von der Kohlengrube Karl Ernſt aus
fer unterirdiſche Abbau der Lager entwickelt werden, wozu ſchon die

nötigen Vorbereitungen getroffen worden ſind.

erführung in geeignete Pflege.

auf Erzberger.
Jntereſſant iſt, daß Erzberger durch einen Zufall vor einer ſchwe

ren Verwundung bewahrt worden iſt. Die erſte Kugel traf den Mi
niſter am Leib und prallte an der goldenen Uhrkette ab. Sie gin
durch die Kleider und die Wäſche um den Leib herum und fand ſie
ſpäter im Sitzpolſter des Autos wieder. Wie wir noch erfahren, mu
ſich der Täter bereits e langem mit den Gewohnheiten des Miniſters
bei ſeiner Ankunft un Abfahrt vom Gerichtsgebäude bekannt gemacht
haben. Jm Laufe des on begaben ſich Vertreter der Kriminal
Polizei Und der Staatsanwaltſchaft nach dem Gerichtsgebäude, um die
erſte Vernehmung des Täters vorzunehmen. Als Motiv der Tat
jbt er an, a er ſein Vaterland von Erzberger, den er für einen Schäd
ing des Reiches halte, befreien wollte.

Die Beweggründe des Attentäters.

Aus einem Bericht, den der Anwalt Erzbergers, Dr. rin
gibt, entnehmen wir, daß der Attentäter behauptet, er habe nicht die
Abſicht gehabt, Erzberger zu töten, und habe deshalb abſichtlich nicht auf
den Kopf, ſondern die Bruſt gezielt. Aus der Haft I er ſeinen
Eltern einen Brief geſchrieben mit folgenden Wortlaut Liebe Eltern
Es iſt mir gelungen, Miniſter Erzberger anzuſchießen, hof entlich mit
dem Erfolg ſeines Ausſcheidens aus der Regierung. Mein Leben iſt zu
Ende, aber ich ſcheide mit dem Bewußtſein, meinem Volke genüßt zu
haben. Herzliche Grüße Oltwig von Hirſchfeld

Die Entrüſtung der Reichsregierung
Das Wolffſche Büro meldet: Auf den Reichsfinanzminiſter Erz

berger iſt beim Verlaſſen des Moabiter Gerichtsgebändes ein Mord
anſchlag verübt worden. Ein Schuß hat ihn verletzt. Die Gefährlich
keit der Verletzung iſt noch nicht zu überſehen ie Reichsregierung
u erſchüttert und in tiefſter e vor dieſer verbrecheriſchen
Ausſchreitung des politiſchen Kampfes, der eines ihrer Mitglieder
in der Durchführung der ihm anvertrauten ſchwierigſten Aufgabe bei
nahe zum Opfer gefallen wäre. Sie hängt den Attentäter
an die r e le eirt Partei Sie ſtellt aber vor aller
Welt feſt, daß die blutige Tat unmöglich geweſen wäre, ohne die ſinn

letzten Tagen erſt recht gegen den Reichsfinanzminiſter getrieben wor
den iſt. Sie S es als das größte Unglück unſeres Volkes an, daß
die ſchwerſte Schickſalsprüfung Deutſchland in einer geiſtigen Ver
faſſung trifft, ans der heraus u Schandtaten erwachſen können.
Sie hat die einzige Hoffnung, daß die Schüſſe in Moabit eine all
gemeine Aufrüttelung bewirken möchten, damit den beſinnungsloſen
Hetzern, in welchen Lagern ſie ſtehen mögen, klar werde, vor welchem
Abgrund wir alle ſtehen. Die Reichsregierung wird nicht nur ihre
Mitglieder, ſondern jeden Volksgenoſſen gegen Gewalttat und Ver
gewaltigung ſchützen. Sie ruft unter dem Eindruck des vergoſſenen
Blutes alle Deutſchen auf, mit ihr dieſen Schutz zu übernehmen vor
Verbrechen gegen den einzelnen und das ganze Volk.

Die Reichsregierung:
Bauer, Schiffer, Bell, Dr. David, Geßler, Giesberts, Koch,

Müller, Noske, Schlicke, Schmidt.

Eberts Beileid.
Der Reichspräſident hat dem Reichsminiſter Erzberger das nach

folgende Telegramm zugehen laſſen:
„Soeben erhalte ich die Nachricht von dem ruchloſen Anſchlag gegen

Sie. Jch wünſche von Herzen, daß Sie die Folgen dieſer verab
nene Tat glücklich überwinden und ihre ſchwere, verant
wortungsvolle Tätigkeit bald wieder aufnehmen können.

Reichspräſident Ebert.“

Zum Attentat auf Erzberger.
Berlin, 27. Jan. Nach einer Mitteilung des den Reichsſinanz

miniſter behandelnden Arztes Univerſitätsprofeſſors Pleſch, kann an
eine Entfernung der Kugel zurzeit nicht gedacht werden. Der Zuſtand
des Patienten erfordert für die nächſten Tage die größte Schonung,
wenn auch eine unmittelbare Lebensgefahr nicht beſteht. Nach An
legung des Verbandes wurde Erzberger nach ſeiner Wohnung gebracht.

Preſſeſtimmen zum Attentat gegen Erzberger.
Berlin, 27. Jan. Zum Revolverattentat anf Erzberger Kogt die

„Germania“: Es ſei wohl kein Zweifel, daß der feige Revolverheld
ſich in dem Moment einſtellte, in dem der fanatiſche Anſturm der
politiſchen Gegner Erzbergers an den Worten der Wirklichkeit zu er
lahmen begann.

Tag von den Blättern der rechten Oppoſition getrieben wird, geſagt,
ſie ſei mit den Mitteln der wüſteſten Agitation geführt worden und habe
den Erfolg gezeigt, den ſie haben mußte.

Der „Vorwärts“ bezeichnet es als die Pflicht der Regierung, der
Rechten zu zeigen, daß ſie die Lage falſch auffaſſe, wenn ſie meint, daß
d notwendig gewordene Druck gegen links ihr Spiel erleichtern
önne.

Wie in anderen Blattern, ſo wird auch im Berl. Tageblatt“ der
Vermutung Ausdruck gegeben, daß dem jungen Attentäter der Münche
ner Graf Arco als Beiſpiel vorgeſchwebt habe.

Laut „Lok.Anz.“ hat der Reichsfinanzminiſter noch geſtern abend
den Unterſtaatsſekretär Moesle mit ſeiner Vertretung beauftragt.

c

Merſeburg und Umgegend.
27. Januar.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Verlängerung der Polizeiſtunde im Regierungsbezirk Merſeburg.

Die Polizeiſtunde für alle Städte und Ortſchaften des Regierungs
bezirks Merſeburg mit mehr als 10 000 Einwohnern wird mit dem
1. Februar auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt.

Eine Sicherheitspolizei für die Provinz Sachſen zur Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung wird vom preußiſchen Miniſterium
des Jnnern aufgeſtellt. Sie erhält ihre Unterkunft in Halle, Weißen
fels, Merſebürg, Erfurt und einigen gen Orten. Be
amte in Unteroffigiersrang werden noch eingeſtellt

Eine neue ne über Höchſtpreiſe. Nach der Ratifizie
rung des Friedens ſind die bisherigen Höchſtpreisverordnungen äner
Reviſion zu unterziehen. Dies geſchieht in dem Entwurf einer Ver
ordnung über Anderung des Höchſtpreisgeſeßes, den das Reichswirt
ſchaftsminiſterium jetzt dem Reichsrat vorgelegt hat Hierin oll be
ſtimmt werden, daß die Reichsregierung auch e andere e
als ſolche des täglichen Bedarfs Höchſtpreiſe feſtſeßen kann uch diee werden zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen er
mächtigt.Die Arbeitszeit des Lehrlings. Die Mitteilungen des Reichs
verbandes des deulſchen Handwerks“ ſchreiben Ein Handwerksmeiſter
kann nicht beſtraft werden, wenn er die Fortbildune 8ſchulzeit auf die
Arbeitszeit nicht anrechnet. Kürgzlich hat ein Gericht entſchteden, daß
nach den bisherigen Erlaſſen der Regierung es nicht unzuläſſig ſel den
Fortbildungeſchulunterricht auf den Achtſtundentag nicht aufzurechnen.
Es erkannte auch an, daß dem Achtſtundentag mindeſtens eine ein
ſtündige Eſſenspauſe anzurechnen ſei, es lehnte es aber ab, Ausnahme
beſtimmungen auf Kberarbeit ohne weiteres zuzulaſſen. Daraus ergibt
ſich, daß allen Lehrmeiſtern und Jnnungen dringend zu raten iſt, auf
genaue Einteilung der Arbeitszeit für die Lehrlinge zu achten Der
Lehrling muß ordnungsmäßige Pauſen a die notwendigen Mahl-
zeilen erhalten, es iſt aber nicht angängig, daß er 8--9 Stunden hinter
einander ohne Mittagbrot beſchäftigt wird, jedenfalls er eine ſolche
Beſchäftigung in Streitfällen ſtets gegen den Lehrmeiſter

Verbot des Handels des An und Verkaufs und der Kaſtra
tion von Pferden. Für den Umfang der Provinz r vom 12. Januar
d. J. ab folgendes angeordnet worden: Der Handel ſowie jeglicher An
und Verkauf von Pferden (Hengſten, Stuten und Wallachen) aus
ſchließlich der im Jahre 1919 und 1920 geborenen Fohlen iſt inner
halb der Provinz Sachſen verboten. Unter dieſes Verbot fällt auch
die Abhaltung von Auktionen. Tauſch ſowie jeder Beſitzwechſel. Vom
gleichen Tage an iſt jede Ausfuhr von Pferden aus der Provinz ver
boten. Dieſe Verkehrsbeſchränkungen bleiben beſtehen: a für alle
Pferde bis zum Tage nach der Kreisvormuſterung, für Pferde
welche bei der Kreisvormuſterung in die Liſten eingetraägen ſind, bis
zum Tage nach der zweiten Muſterung, o) für Pferde, welche bei der
zweiten Muſterung durch Haarſchnitt gekennzeichnet ſind, bis zur er
ſolgten Ablieferung an den Feindbund. Pferde, die entgegen dem er
laſſenen Verbot gehandelt oder ausgeführt werden, unterliegen der Be
ſchlagnahme. Es iſt bis auf weiteres verboten, Hengſte zu kaſtrieren.

S

loſe und verantwortungsvolle die ſeit Monaten und in den
9

Jn der „Deutſchen Allg. Ztg.“ wird zu der Hetze, die ſeit Jahr und

Jn wirtſchaftlichen dringenden Einzelfällen (z. B. aus Anlaß von
Notſchlachtungen) können Ausnahmen von vorſtehenden Vorſchriften
von dem Vorſitzenden des Kreiskommunalverbandes atte werden.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zu
200 000 oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.Von dem Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen und
im Herzogtum Anhalt wird uns ein Geſchäftsbericht für das Rech
nungsjahr 1018 überſandt. Aus dem Texte desſelben geht hervor, daß
dieſer Verein ſich in der wärmſten Weiſe der Bedauernswerteſten unter
den Kriegsbeſchädigten, der Kriegsblinden ſoweit ſie in unſerer Pro
vinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt beheimatet ſind, angenommen
hat. Der Bericht ſchildert in eingehender Weiſe, welche Arbeit bisher
durch die Provinzial-Blindenanſtalt in Halle a. S. und den vHir
verein für Blinde an dieſen Unglücklichen geleiſtet worden iſt. Um
weiter unſeren Kriegsblinden helfen zu können, bittet er, die Hände
und Herzen für dieſen edlen Zweck aufzutun. In der nächſten Zeit
werden nun die Mitglieds-Beitrags Sammelliſten des Hilfsvereins
n Blinde herumgehen. Wir möchten aus wärmſtem Herzen emp-
ehlen, recht reichlich Beiträge für dieſes von dem Verein unterhaltene

und beabſichtigte edle Werk der Nächſtenliebe zu zeichnen und zu geben,
und ſo nicht nur die Arbeit an den Blinden in unſerer Provinz und
im Herzogtum Anhalt, ſondern vor allen Dingen auch an den unſerer
Heimatprovinz und dem Herzygtum angehörigen Kriegsblinden för-
dern zu helfen

Abbruch der Tarifverhandlungen mit den Angeſtellten in der
Braunkohleninduſtrie. Von Arbeitgeberſeite wird uns geſchrieben
Die ſeit etwa 14 Tagen im Gange befindlichen Verhandlungen zwiſchen
den Arbeitgebern der Braunkohleninduſtrie und den Angeſtelltenver
bänden ſind von den Angeſtelltenvertretern am 24. d. abgebrochen worden
weil die von den Arbeitgebern gemachten Gehaltsvorſchläge ihnen nicht
weit genug gingen. Die Verhandlungen ſind dadurch erheblich ver
zögert worden, daß die Vertreter der Arbeitsgemeinſchaft freier Ange
ſtelltenverbände, des Gewerkſchaftsbhundes der Angeſtellten und des Ge
werkſchaftsbundes kaufmänniſcher Angeſtelltenverbände die Beteiligung
des Reichsverbandes deutſcher r Sitz Eſſen, ablehnten
Sie n einen weiteren Aufſchub dadurch, daß die Angeſtelltenver
treter in Verkennung der auf den Braunkohlenwerken beſtehenden Ver
hältniſſe bei Beratung des Rahmentarifs an Wünſchen feſthielten, die
mit den betrieblichen Verhältniſſen nicht in Einklang zu bringen waren.Die Arbeitgeber haben bei den Verhandlungen ihre KHorſchle e in An

lehnüng an die tariflich feſtgeſetzten Arbeits- und Lohnbedingungen
der Braunkohlenarbeiter und in an an die Gehaltsſätze der
benachbarten Induſtrien abgeſetzt und begründet

Einigung in der Ausſtandsbewegung anf dem Leunawerk. Wir
berichteten geſtern über Einigungsverhandlungen, die geſtern nach
mittag hier in Merſeburg ſtattfinden ſollten. Dieſe Verhandlungen
gingen am geſtrigen Nachmittag in Müllers Gaſthof am Bahnhof hier
vor ſich. Vertreten waren die bauenden Firmen auf den Leunawerken,
die Arbeitgeberverbände im Hochbau und Tiefbaugewerbe und die
Arbeitnehmerorganiſativnen unter dem Vorſitz eines Beamten vom
Tarifamt Halle. Wie wir hören, wurde in den den ganzen Nach
mittag andauernden Verhandlungen eine Einigung erzielt, mit dem
Ergebnis, daß der Stundenlohn für die Facharbeiter im Bau und
Metallgewerbe auf 8.45 A feſtgeſeht wurde. Der Lohn für die nicht
gelernten Arbeiter iſt natürlich um etliches geringer Heute beſchäf
tigen ſich die ſtreikenden Arbeiter in Verſammlungen auf dem Werk
mit der erzielten Einigung und mit der Wiederaufnahme der Arbeit
Es wird gehofft, daß ſie der Einigung zuſtimmen und wahrſcheinlich
die Arbeit morgen Mittwoch wieder aufgenommen wird. Gleichzeitig
wurden heute auf dem Werk Verhandlungen mit der Werksleitung ge
führt bezüglich der Wiedereinſtellung der Werkszimmerleute, die in
einen Sympathieſtreik getreten und von der Werksleitung entlaſſen
worden waren. Zum großen Teile dürfte von dem befriedigenden Aus
gang dieſer Angelegenheit die baldige Beendigung des Streiks ab
hängen. Die neue Lohnabmachung iſt wohl einſtweilig, da ein Reichs
tarif vor dem Abſchluß ſteht.

Kaninchen e Merſeburg e. V. Am Freitag hielt der
Verein ſeine übliche Monatsverſammlung in der Funkenburg ab. Die
an beſuchte Verſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden, n
ätksſekretär Bechmann, Er begrüßte die erſchienen en

gleder d ſodann zur Erledigung der Tagesordnung übergehenBericht über den Kaſſenabſchluß der Kaninchenſchau und dankte der
Kommiſſion und dent der Schau nochmals im Namen des Vereins
für die geleiſtete Arbeit Hierauf entwickelte der Leiter der Schau,
Kataſteraſſiſtent Meyer, ein Bild vom Beſuch der Ausſtellung im all
gemeinen Er ſtellte feſt, daß ſte in der Hauptſache von auswärtigen
Züchtern beſucht war, während von unſerer Einwohnerſchaft ein nur
verſchwindend kleiner Teil zu den Beſuchern zählte. Ein Beweis, daß
hier in Merſeburg der hohe volks wirtſchaftliche Wert der Kaninchenzucht
noch nicht genügend eingeſchätzt wird. Es wurden ſodann Kaſſen
prüfern für die Ausſtellungskaſſe die Herren Rietze und Albrecht er
wählt. Dem Verein traten wiederum 10 neue Mitglieder bei. er
erſte Vorſitzende machte ſodann auf die ler in e auf
merkſam und verlas die Einladung des dorkigen Vereins Die Aus
gabe der Anmeldungen hierzu übernimmt Herr Bechmann. Dieſe e
bis ſpäteſtens 30. Jannar erfolgt ſein. Allgemein wurde eine rege Be
telligung an dieſer Schau zugeſagt. Sodann wurde einſtimmig die
„Funkenburg“ als Vereinslokal gewählt. Nachdem noch einige kleinere
Vereinsangelegenheiten, wie Beſtellung von Rüben uſw. erledigt waren,
konnte die ere um 10 Uhr geſchloſſen werden

Jm „See Verein“, Ortsgruppe en dem früheren
Deutſcher Flottenverein“ wird am Freitag dieſer Woche, abends, im
großen Saale des „Tivoli“ der Kapitän zur See a. D. ehe
v. Meerſcheidt-Hülleßem in einem Vortrag über das Thema Seefahrt
iſt not, wenn wir nicht verhungern wollen“ ſprechen. Der Vortrag
abend iſt öffentlich und eintrittsfrei und dürfte allgemeines Intereſſe
beanſpruchen. Näheres iſt in der Anzeige im geſtrigen WMerſeburger
Korreſp.“ enthalten.

Vorkräge über Weltanſchauungsfragen. Jm Rahmen der
Bildungsabende wird Superintendent Prof. Bitho rn Merſeburg
an den vier Montagen des Monats Februar Vorträge über Welt
e auungsfragen an de Die Vorträge er ſich in Weltan on und Wiſſenſchaft „Menſch und Tier“, „Leib und Seele
und „Das Gewiſſen und werden im Schloßgartenſalon gehalten.
Bei dem guten Namensklang des Vortragenden dürfte den Veranſtal
tungen ein recht zahlreicher Beſuch e e ſein. Wie verweiſen auf
die Anzeige in der geſtrigen Ausgabe dieſer Zeitung.

Der Bildungsabend der Alten ſozialdemokratiſchen Partei
hatte geſtern abend im „Tivoli“ wiederum ein überfülltes Haus auf
zuweiſen. Damit wurde aufs neue der Beweis erbracht, wie ſehr ſich
unſere Bevölkerung n guten bildenden Aufführungen aus dem
Reiche unſerer Dichter ſehnt. Nach den Problemdramen Kameraden
und „Nora“ jeßt „Minna von Barnhelm“ und geſtern Der Wer
oltſchnißer von Ammergau“. Das iſt ein Programm, das ſich ſehen
aſſen kann. Verm. Aſſiſtent Mehler erläuterte kurz und klar den
Gedankengang des Dichters Ganghofer hat das Werk mit dem Herzen
geſchrieben. Er ſieht und ſchildert nur das Gute im Menſchen und
in ſo leicht faßlicher Weiſe daß ſich die Geſtalten ſeines 5-Akters in
die Herzen graben und ſeine Saiten mitſchwingen laſſen. Es iſt kein
Stück. das zu langem Durchdenken Anlaß gibt, ſondern ein Stückwarmpulſierenden Sebens Der ſtille, treue Schnitzer Pauli liebt das

Findelkind des Wirts, Loni, die Wſee wegen ſeines beſcheidenen
Weſens höhniſch behandelt. Der tückiſche Mucki will Loni nachts auf
der Alm überliſten, wird aber von dem alten Pechler Lehnl, dem Loni
ugetan iſt, überraſcht. Dabei fällt Lehnl ſo unglücklich daß er glaubt,

ſie Sterbeſtunde ſei nahe und teilt dem ihn auffindenden von einer
Bergtour kommenden Pauli mit, daß er der Vater Lonis ſei, die er
da er arm ſei, nicht hätte aufziehen können. Mucki verleumdet den
Pauli bei Loni, daß er nachts auf der Alm an ihrem Fenſter geweſen
ſei und die Loni, die um ihren guten Ruf beſorgt iſt, beleidigt Pauli
beim Tanzfeſt. Nun brauſt der ſtille Burſche auf und dabei erkennt
Koni, daß auch ſie ihn liebt. Dann muß die herbe Loni in rührender
Jebesſzene um Gutſein bitten. Sie finden einander und der öffentlich
als ihr Vater anerkannte Lehnl kann ſeinen Lebensabend bei Kinder
und Kindeskinder beſchließen. Die Darſtellung dieſer einfachen
biederen Seelen konnte reſtlos befriedigen. Der ſchüchterne ſtille Herr

ottſchnitzer Pauli wurde gut verkörpert durch Curt Walter auchfür die Tanzfeſtſzene fand er den richtigen Ton des ins Jnnerſte Be
keidigten. Seine Partnerin Loni (Jannag Gn auch war ein reizen
des unverfälſchtes Gebirkskind, ſchwankend zwiſchen Trotz und Liebe
das ſich im Fluge die Sympathien der großen Zuſchauergemeinde er
warb. Die Geſtalt des alten Pechlers Lehnl (Erwin Biegel) hätten
wir uns noch etwas gebrechlicher gewünſcht, aber auch er war eine
richtige in e wie ſie uns in deſſen Romanen ſo oft ent
gegentritt. Erwin Schwengart verkörperte Muckt, den nur die
Eiferſucht ſo tückiſch macht, und der unter dem Pantoffel einer ener
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giſchen Frau recht kleinlaut wird. Von den übrigen Geſtalten ſind
noch beſonders erwähnenswert der prächtige Kloſterwirt De Vals
und der Bettelbuag (Direktor Dech an t). Der lehtere vor allen, denn
obwohl er nur eine kleine Nebenrolle hat, brachte er erſt Leben in die
Bude“. Mit dem eingelegten Liede vom Bettelbuben errang er jauch
zenden Beifall und die Apfel kamen nur ſo gepflogen, wohl verſtanden:
gute Apfell! Es war ein lebensfroher guter Abend, wie wir ihn
gebrauchen können in ſchweren Tagen Hoffentlich nimmt die Direk
tion das Stück auch in ſeinen eigenen Spielplan auf G.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 26. Jan.

Zur heutigen nun ber Stadtverordnetenverſammlung waren 24
Stadlväter erſchienen Am Maägiſtratsti che waren anweſend: Erſter
n rer Hertzog, e r r. Moſebach, StadtbauratZollinger und die Stadträte E e Bauer, Tänzer, Lan-ger Kohl. Der Zuſchauerraum t voll beſetzt.

Stadto Vorſt. Junker eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung,
t Dankſchreiben ſeitens des Magiſtrats, der ſtädtiſchen Beamten
un der Lehrer eingegangen ſind anläßlich der Bewilligungen in der
letzten Stadtverordnetenverſammlung.

Dann teilt der Stadtverordnetenvorſteher mit, daß der Antrag
Daniel (V. S) von der leßten Stadtverordnetenſitzung zur neuen be
willigten Beſoldungsre vrm, n den Beamten der Gehalts-
laſſen 3—6 noch eine beſondere Bei hilfe zukommen zu laſſen, in einer
Deputakionsſthung behandelt wurde und dort von Herrn Daniel zurück
ezogen wurde. Der Magiſtrat ſtellt den Antrag, danach die Ange
egenheit als erledigt anzuſehen. Die Verſammlung ſtimmt dieſem
An a n zu.Hierauf wird in die Beſchlußfaſſung über die Tagesordnung ein
getreten.

Bildung einer Deputation für Körperpflege.
Stadty. Frau Hagacke (Dn.) begründet die Vorlage wie ver

öffentlicht und empfiehlt ſie der Zuſtimmung. Siadtv Vorſt.
Junker teilt mit, daß der Ortsausſchuß für Leibesübungen, in dem
alle Vereine hier einſchließlich des Arbeiter Turnvereins „Jahn“ mit
arbeiten, ihm mitgeteilt habe daß er die Bildung der Deputation be
r Die Verſammlung ſtimmt der Bildung der ſtädt n Depu
ation für Körperpflege 8 und hiernach dem Vorſchlage des Stadtv.
Eichardt (Dn.), der ahlkominiſſion die Vorbereitung der Wahl
zu übertragen.

Beſchaffung einer Zählereichſtation
Der Berichterſtatter Stadtv. Kloſe (U. S) trägt die Vorlage
veröffentlicht vor und biltet um Zuſtimmung und möglichſte An

von Zählern. Die Stadlverordneten vbeſchließen die Anaffungan der Zählereichſtation und bewilligen die Mittel hierfür im

etrage von 10 000
Bewilligung von 36 000 zum Ankauf und Ausbau einer Baragcke

Stadt Frauenheim (Dem.) begründet die Vorlage wie ver
öffentlicht Es handelt ſich um die Baracke 5 des a
die auf dem Platze der Iltenburger Schule aufgebaut und 3 Klaſſen
zimmer und ein Lehrerzimmer für die Fortbildungsſchule enthalten
wird. Für den Ankauf ſind 10 000 fur den Ausbau 25 000
erforderlich. Wenn der Krieg nicht gekommen wäre würde unſere
Kalamität in den Schulverhältniſſen längſt behoben fein Er bittet
um Zuſtimmung Nach kurzer Ausſprache, die ſich an den Vorſchlag
des Stadtv Richter (U. S) auf übernahme der Arbeiten in
ſtädtiſche Regie anknüpft und an der ſich Stadtbaurat goklinger,
Erſter Bürgermeiſter dertzog und die Stadt Nuprecht (Dn
und Krüger So eteiligen, ſtimmt die Verſammlung dem Magi
ſträtsantrag zu. Eine Ausführung der Arbelten in eigener Regie iſt

nicht angängig.
ugangsbewilligung von 18 500 für die Herſtellung eines Straßen

kanals in der Bismarckſtraße und Straße N.
Stadkv. Heberer (Dn.) begründet die Vorlage wie veröffent

licht und bittet um Zuſtimmung. Stadtv. Ruprecht (Dn.) fragt,
worauf ſich die Hoffnung auf die Bautoſtenzuſchüſſe ſtütze. Erſter
Bürgermeiſter Her tzo g. Wenn die Gemeinde heute die ganzen Koſten
ühernimmt, dann haben wir überhaupt keine Hoffnung auf Baukoſten
zuſchüſſe. Die Stadtverordnetenberſammlung ſtimmt der Vorlage zu.

Der Vertrag für Gewährung von Baukoſtenzuſchüſſen
wird von dem Stadtv. Ruprecht (On.) begründet. Die Bedingungenen vom Staat geſtellt und beziehen ſich 1. auf das Poxrkaufsrecht,
2 wiſſe Eintragungen von Hhpotheken auf die Grundſtücke

Löſchung der hypothekariſchen Eintragungen nach 10 Jahren. Der
Vertrag iſt von zwei Stellen geprüft und empfiehlt Berichterſtatter
die Zuſtimmung Aus der Beſprechung, an der ſich Erſter Bürger
meiſter Herzog Bürgermeiſter Dr. Moſebach, der Bericht
erſtatter und der Stadtverordnetenvorſteher veteiligen, geht hervor daß
die Bedingungen überhaupt für dieſenigen Bauenden, vie Baukoſten
zuſchüſſe beanſpruchen, ſehr ſchwerwiegend ſind. Die Stadtverord.
neten geben dem Vertrag ihre Zuſtimmung
Bewilligung der Mittel für den Anſchluß der Abnehmer des Weinbergs

an das Leitungsnetz des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks.
Berichterſtatter t

wie ſchon veröffentlicht, begründet und der Zuſtiinmung unterbreitet
S Ausſprache wird die Vorlage angenommen. Koſtenpuntt

Beitritt zum Gaskoksſyndikat Köln A.G.
Die Magiſtratsvorlage wird von dem Stadt Weib ling (Dem),

wie bereits veröffentlicht begründet mit dem Hinzuſügen, daß ein
Vorteil daraus nicht offen zutage liege, der Stadt aber nichls anderes
übrig bleibe bei dem ſtaatlichen Zwang. Stadv. Koenen (U. S.)
e nach dem Vorteil durch den Beitritt. Bürgermeiſter Dr. Moſe

ach: Es iſt lediglich eine Folge der Bildung der Kohlenſyndikate.
Es kann nur Zweck haben bei Koksüberfluß Erſter Bürgermeiſter
Hertzog: Es iſt ein Schutz der Kleinen geg die Großen in Zeiten
S Uberproduktion. Darauf ſtimmt die Verſammlung dem Bei
ritt zu.

Erhöhung der Gebührenordnung für das ſrädtiſche Krankenhaus.
Die unbedingte Notwendigkeit der Erhöhung wird mit dem Ma

ſtratzantrag, wie bereits veröffentlicht, durch den Stadtv Vorſt.
un ker begründet und der Zuſtimmung empfohlen. Rach ſeinenRusführungen beanſprucht der Haushalt des ſtädtiſchen Krankenhauſes

in Ausgaben 421 000 davon 70 000 a Fohlen, 20 000 z
Beleuchtung, 25 000 auf Verbandsſtoffe. Der vorgeſehene Zuſchu
von 11000 aus den KUberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird
nicht möglich ſein, da die anderen ſtädtiſchen Anſtalten dieſe überſchöſſe
aufzehren werden. Stadt Frauenheim (Dem erkundigt ſich
nach dem Röntgenapparat, der anſcheinend nicht mehr den Anforde
rungen entſpreche, die man an ihn ſtellen n An der Ausſprache
beteiligen ſich der Krankenhausdezernent Stadtrat Tänger, Erſter
ürgermeilter Hertzog und Stadtv. Voye (Soz.) Aus r geht
hervor, daß die Anſchaffung eines neuen Röntgenapparates bei den
jetzigen Preiſen nicht möglich iſt und daß es ſich bei den Unzulänglich
keiken nur um ſchlechte Röhren und Platten handele, die erneuert
werden ſollen. Darauf ſtimmten die Stadtverordneten der Erhöhung
der Gebührenſätze zu.

Die Vereinfachung für Nachbewilligung bei den ſtädtiſchen Werken
gelegentlich Mehraufwendung für Mehrerzeugung von Gas, Waſſer
und elektriſchem Strom findet nach der Begründung der Vorlage durch
den Stadt Heilmann (Dem die wir ſchon versffentlichten, die
Zuſtimmung der Verſammlung

Nachbewilligung von 6700 für Schreibmaterialien.
Die Vorlage wird von dem Stadtv. Sell in d S.) eingebrachtVorgeſehen waren hierfür 7000 ausgegeben n bereits 9763

noch erforderlich ſind etwa 4000 Der Mehraufwand iſt neben dem
allgemein großen Verbrauch auf die fortgeſetten e der
Drück- und Papierkoſten zurückzuführen. Der Bitte um Zuſtimmung
entſpricht die Stadtverordnetenverſammlung

Anberung des Tarifvertrages mit der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft
Der Stadty. Krüger (Soz.) begründet den Magiſtratsantrag

wie bereits veröffentlicht. Er empfiehlt die Einſtellung von Erſatz
arbeitern für Beurlaubte. Mit den allgemeinen Lohnſaßen iſt er be
friedigt, aber durch die fortgeſetzten Steigerungen dürfte der Taxif
nur von kurzer Dauer ſein. Er e der ne die An
nahme des Tarifs Nach kurzer unweſentlicher Ausſprache an der
5 die Stadtverordneten Richter (U. S), Frauen heim (Demſ,

rüger ber und Erſter Bürgermeiſter Her tzo g beteiligen, wirdder Tarif von den Stadtverordneten angenommen.
Anderungen des Tarifvertrags mit den ſtädtiſchen Angeſtellten.

Mit der bereits veröffentlichten Begründung wird die Vorlage
von dem Stadty. Mahlo (Dem.) eingebracht. Zum Schluß bedauert
e daß nicht die Vertreter aller e an demſchluß des Tarifs beteiligt waren. Er t der Anſicht, daß die Ge
haltéſaähe der Angeſtellten nicht ſehr weitge

wie

end ſind im Gegenſatze zu

Stadt Döbber (Dem), der die Vorlage

der neuen Beſoldungstafel für die ſtädtiſchen Beamten und dem neuen
Tarif. für die ſtädtiſchen Arbeiter. Die Urlaubszeit wäre veſſer nach
den Tarifen der Jnduſtrieangeſtellten zu regeln Er ſelbſt kann den
Tarif in der vorliegnden Form nicht zur Annahme empfehlen, ſofern
nicht die Vertreter aller ngeſeenorggnilatienen zu neuer Verhand
lung hinzugezogen werden. Erſter Bürgermeiſter Her o g. Es iſt
unrichtig daß die Arbeitsgemeinſchaft für Angeſtelltenverbäande von den
Verhandlungen ausgeſchloſſen geweſen ſei; ein Vertreter hat einen
u Nachmittag an den Verhandlungen teilgenommen, auch war
gusdrücklich ein Vertreter eingeladen worden zur Teilnahem an den
Verhandlungen Jm weiteren ſpricht er für die Annahme des Tarifs
eventuell; mit der Anderung der Urlaubsbeſtimmung von 21 auf 18
Wochentage. Stadt Frauenheim (Dem,) meint, daß die An
geſtellten mit den Gehaltsſätzen wohl zufrieden er werden und bittet
um Klarheit über die Stellung der Hausmeiſter an den Schulen
Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Dieſe ſind nicht voll angeſtellt, ſie
betreiben meiſt noch eine Tätigkeit nebenbei und werden nach der
Zahl der von ihnen zu reinigenden Klaſſen bezahlt, für die Reinigungseräte erhalten ſie S Die Frage wird die Schuldeputation noch
eſchäftigen. Stadtp. Koenen (U. S. ſtellt den Antrag, die Vor

lage an den Magiſtrat zurückzuverweiſen, da die rn e den heutigen
Teuerungsverhältniſſen nicht entſprechen. Es ſollen Vertreter r
licher Angeſtelltenorgani nete den neuen Verhandlungen geladen
werden. Auch der Stadtv. Krüger Soz.) bedauert, daß der
Magiſtrat dieſen Tarif angenommen hat und beantragt ebenfalls
Zurückverweiſung an den Magiſtrat zwecks neuer Verhandlung mit den
Vertretern ſamtlicher Angeſtelltenorganiſatiovnen, auch der r
Angeſtellten. Jn der weiteren Ausſprache tritt der i ürger
meiſter Herzog wiederholt t ben vorliegenden Tarif und ſeine
Annihme durch die Stadtverordneten ein. Ebenfalls kritt der Stadt
verordnete Eich ardt (Dn.) für die Annahme des heutigen Tarifs ein.
An der weiteren Ausſprache en ich noch die Stadtv. Mahlo

em. Selling und Köoenen (U. S.), Rex (Dem und KrügerSoz.) Nach dieſer langen Ausſprache ergibt die h er
Magiſtratsantrag auf Annahme des vorliegenden Tarifs mit dert er
wähnten Urlaubsänderung wird gen 11 Stimmen abgelehnt. Der
Ankrag Koenen Krüger auf Zurüdberweiſung der Vorlage an den
Magiſtrat und neue Verhandlungen mit den Vertretern ſämtlicher
Angeſtelltenorganiſationen wird angenommen.
Nach der Erledigung dieſer Vorlage 3410 Uhr abends
ſich der Zuhörerraum völlig

Die Magiſtratsvorlage betr.
Neufeſtſetzung der Strompreiſe

wird vom Stadty. Koenen (U. S begründet. Er fragt es der
Unterſtüßung bei der Umwandlung von Gleichſtromanlagen in Dreh
ſtromanlagen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Dies wird von
Fall zu Fall entſchieden. Stadtv. Vohe (Soz.): Die Umwandlung
wird überhaupt nicht gern geſchehen Darauf ſtimmt die Verſamm
lung der Erhöhung des Strompreiſes um je 10 für die Kilowatt
ſtunde vom 1. Januar 1920 ab zu.

Erhöhung des Grundpreiſes für Gas und Waſſer.
Die Vorlage wird ebenfalls von dem Stadtv. Koenen U. S.

wie veröffentlicht begründet und der Zuſtimmung empfohlen. Erſter
Bürgermeiſter Her hog bittet um die Erhöhung des Waſſergrund-
preiſes ab 1. Januar 1920. Das Waſſerwerk hat im Vorjahre ſtatt
der vorgeſehenen 25000 nur 8000 erbracht. Dem

leert

entſprechend beſchließt die Verſammlung die Erhöhung des Gasgrund
preiſes von 40 auf 42 je Lubikmeter ab 1. Februar 1920 und des
Waſſergrundpreiſes von 50 auf 52 J je Kubikmeter ab 1. Januar 1920
Abänderung der Grundſätze für die Gewährung von Ruhegelb und
Hinterbliebenenverſorgung an die ohne Ruhegehaltsberechtigung im

Dienſte der Stadt Angeſtellten und Arbeiter
Stadtv. Eichardt (Dn) begründet die Vorlage wie veröffentlicht

Er ſtellt noch den Antrag hinter dem Wort Beamten die Worte ein
Zzufügen „mit gleicher Dienſtzeit und empfiehlt Annahme des Mo
giſtratsantrages. Die Verſammlung beſchließt die Annahme mit dem
Antrag Eichärdt.

Wahl eines Gemeindemitgliedes in die Armendepntation.
Der Magiſtratsantrag wird von dem Stadtv. Heſſelbarthon S. eingebracht. Anſtene des ausgeſchiedenen Kaufmanns Otto

laſſe wird der Stadtälteſte Barth vorgeſchlagen. Er erſucht um
Zuſtimmung der Verſammlung, die ohne weiteres erfolgt.

Erhöhung des Beitrages für den Verein für Kommunalwirtſchaſt.
Jn Abwesenheit des Berichterſtatters trägt der Stadtv. Vor

ſtehen den Antrag wie veröffentlicht vor und bittet um Zuſtimmung
Die Stadtverordneten ſind ohne Beſprechung mit der Erhöhung eine

verſtanden.
Nach der Erledigung der Tagesordnung bringt der Stadtv

Schneider (U. S eine Anfrage ein wegen der Pflege der
Weißenfelſer Straße Die Anfrage wird vom etBürgermeiſter dahin beantwortet, daß die in rege t der Pflege
der Weißenfelſer Straße ununterbrochen die größte Aufmerkſamkeit
widmet. Eine vollſtändige Pflaſterung der Straße wäre zurzeit un
erſchwinglich und auch unpraktiſch, weil wir vor der Legung des zweiten
Gleiſes der elektriſchen Fernbähn ſtehen. Der ſtete große Dreck
rührt von der Eigenſchaft der Straße als rößte Durchgangsſtraße her.Damit war kurz nach 10 Uhr die öſſenihiche Sißüng der Stadt
verordnetenverſammlung zu Ende gekommen und die Stabihäter tagten

noch in geheimer Sitzung S.
63. Bildungsabend.

Arm Montag wo im Schloßgartenſalon ein dramatiſcher Bil
dungsabend ſtatt, der ſich eines recht guten Beſuchs erfreute Als
exſtes Stück gelangte „Philotas“ von G. E. Leſſing zur Aufführung.
Eingeleitet wurde es durch muſikaliſche Klänge, den Reigen ſeligera aus der Oper „Orpheus“ von Gluck, wodurch eine vortreffliche
Einſtimmung der Zuſchauer erzielt wurde. Philotas“ iſt ein Jugenb
ſtück Leſſings; dabei ein echtes Muſterſtüg für des Dichters Kunſt
Stoff und Form ſind ganz in antikem Geiſte gehalten und dabei doch
in ſeinem geiſtigen Gehalt national. Philatos, ein junger Königsſohn, iſt in Gefangenſchaft geraten. Er tötet ſich ſelbſt mit dem

Schwerte, damit ſein Vater zur Befreiung des Sohnes nicht etwa in
ſchmachvolle Bedingungen einzuwilligen braucht. Dein Sohn, König,
iſt gefangen, und der Sohn meines Vaters iſt frei; ſollte die Freiheitu ſterben die uns die Götter in allen Umſtänden des Lebens gelaſſen
en ſollte v ein Menſch dem andern verkümmern können Mit
r Worten ſtirbt der edle Held. Von den Darſtellern führte
wohl der König Aridäus ſeine Rolle dank ſeinem ruhigen, vornehmen
Spiel am beſten durch. Der Darſteller der Hauptrolle hätte nicht
nur deutlicher ſprechen ſollen, ſondern in Geberde und Haltung mehr
Ruhe und Zurückhaltung bewahren müſſen

Als zweites Stück wurde Teja“ von Hermann Sudermann ge
geben. Es verſetzt uns in die leßte Zeit der Völkerwanderung, als die
Goten in Jtalien von dem oſtrömiſchen Heer aufs ſchlimmſte bedroht
werden und ihren Untergang vor Augen ſehen. Den Höhepunkt des
Stückes bildet die Szene, in der König Teja ſein vor kurzem ange
trautes Weib ſchätzen und lieben lernt. Gemeinſame Not hat ſie aufs
innigſte miteinander verbunden. Die Darſtellung dieſes Stückes bot
einen reinen Genuß. Noch ſei lobend hervorgehoben, daß die Aus
ſtattung, beſonders in Hinblick auf die Gewänder, eine ganz e e
volle und geſchichtlich r war. Herzlicher Dank ſei nicht nur
der rührigen Leitung der Bildungsabende, ſondern auch den wackeren
Darſtellern für eifrige Vorbereitung und flottes Spiel geſagt.

Deutſche demokratiſche Partei
Freitag Hauptverſammlung Die in der vorigen Woche auf dieſen

Donnerstag einberufene Hauptverſammlung des Ortsvereins nußte
verſchiedener Umſtände wegen auf den Freitag dieſer Woche ver
ſchoben werden. Es ſei auch an dieſer Stelle darauf hingewieſen und
an den zahlreichſten Beſuch der Verſammlung erinnert. Die Ver
ſammlun e n um 8 Uhr im Saale der „Grünen Linde hier.

e ie Mitglieder liegen in der Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3,
nen aus:Stenographiſche Berichte der Deutſchen Nationalver-
ſam mlung: 185. und 186. Sitzung (18. und 14. Januar Gefetz
entwurf über die Betriebsräte,

Bürgerlicher Jngendbund.
Es geht vorwärts! Dieſen Eindruck muß man haben, wenn man

die Zeilen lieſt, die ein Jugend und Voltsfreund in Nr. 22 des
„Merſeburger Korreſpondenten als Eingeſandt e t hat.
Es geht vorwärts! Die idealen Beſtrebungen unſeres Bundes
finden immer mehr und mehr Anklang denn ſie müſſen der
Zuſtimmung aller Deutſchen, die ihr Volk und Vaterland aus tiefſter

eele lieben, voll und ganz ſicher ſein. Wenn die deutſche Jugend
ſtatt ſich zu befehden, einig in allen Klaſſen und Ständen

„Dann muß an der Wert Jugend Weſen,Einſt unſer ganzes Volk geneſen!“
Einigkeit macht ſtarkl

e

Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß die zweite Verfammlun
unſeres Jugendbundes, der die Jugend aller Stände in ſi
vereinigen will, am Dienstag den 27. Januar im Gaſthaus zum
„Dammſchloß abends 8 Uhr, ſtattfindet. Auch ich wünſche mit dem
Einſender, daß der Ruf unſeres Bundes bei der Jugend aller Stände
Widerhall findet. Dem Einſender der für die edten Beſtrebungen
unſeres Bundes ſo offen eintritt, den herzlichſten Dank!

Der erſte Vorſitzende des Jugendbundes
Wilhelm Franke.

n

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 28. Jannar.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
Kunecke und Konſumverein (Lauchſtedter Straße).

Nährſuppen und Kartoffelmehl im markenfrelen Ver
kauf in allen Verkaufsſtellen

Anmeldung Bezugſchein Nr. 18 (1 Pfund Gemüſekonſerven Bezug
ſchein Nr. 14 Pfund Haferflocken), Bezugſchein Nr. 15 Pfund
Saft), am o W Donnerstag für nächſte Woche Jn den
Speiſewirtſchaften Bezugſchein Nr. 1I8.

Margärine für jede ſtädtiſche Fettmarke 100 Gramm; für
Zuſatzfettmaxke K 50 Gramm Jnlandsbutter; für G-Fettmarken nur
50 Gramm Mar arine; auf LeFettmarken keine Belieferung. Aus
gabe am Sonnabend dieſer Woche.

Roß fleiſch Ordnungsnummern 201 bis 400 bei Möbins
Tiefer Keller 1) und Ordnungsnummern 401 bis 600 bei Hoffmann
Brühl 6) von 2 bis 4 Uhr.

Freibank: Ordnungsnummern 2851 bis 3050 von 8 bis
9 Uhr vormittags

8 Wäallendorf, 27. Jan. Am morgigen Mittwochält die Liga zum Schutze der ütſgen Kultur, Sektion
hieſigen Gaſthaus eine öf r Verſämmlung ab, in der

eſch ne re Halle über das Thema
u verwirklichen?“ ſprechen wird. An den Vortrag wird ſich einefrei Diskuſſion anſchließen

S Schkeuditz 27 Jan. Das Eiſerne Kreuz am ſchwarz weißen
Bande würde ſetzt dem Bürgermeiſter Schmidt hier verliehen

Wetterwarte.
V. W. am 28 Jan (Mittwoch): Teils heiteres, teils nebliges oder

wolkiges, trockenes Wetter; Nacht e tagsüber milde. 29. Jan.
Kern Noch keine weſentliche Anderung, doch Wetterumſchlag
evorſtehend.

abends 388 n
alle, im
edakteur

Sport und CLeibesübungen.
Jugend und Tanzvergnügen.

Die n n nen welche unter dem in Volke Platz
gegriffen hat, und namentlich unter der Jugend, durch die Tanz
vergnügen, gibt im Intereſſe e Vaterlandes und ganz beſonders
im Intereſſe unſerer heranwachſenden Jugend ſehr zu denken Anlaß.
Ein Blick in die Tanzſäle und die Uberzengung wird einem jeden unwittelbat abhgewonnen, daß wir in Zuſtänden leben, Welche unſere

ugend mit dem Tage dem mor er und damit auch dem
körperlichen Abgrunde immer mehr zuſthren. Am allerwenigſten iſt
der Jugend männlichen und weiblichen Geſchlechts, ein Vorwurf über
ihre Handlungsweiſe u machen, nein, dieſer trifft lediglich die Eltern

Wenn es auch als ein notwendiges Ubel bezeichnet werden s
und den Vereinen letzten Endes nicht genommen werden darf, daß dur
Veranſtaltungen von Tanzvergnügen verſchiedener Art ihnen gerade
dadurch fingnziell der Rücken geſtärkt wird, ſo iſt dennoch eine gewiſſe Au merlſamteit und Strenge beim Beſuche von Tanzvergnügen

und Bällen auf die Jugendlichen auszuüben. Ganz beſonders will ich
den Eltern hierdurch ans Herz legen, daß ſie vorſichtig und ſehr vor
ſichtig ſein müſſen in Bezug auf Mitnahme ihrer Kinder zu Tanz
vergnügen.

Eltern und Erzieher! Jhr habt Eure Kinder auf dem Gewiſſen,
wenn ſie moraliſch, ſittlich und körperlich zugrunde gehen und viele von
Euch werden es noch erleben, wie ihre Kinder dahinſiechen und noch auf
die alten Tage Ench zur Laſt fallen, durch die r der Vergnügungs
ſucht und der damit zuſammenhängenden Verführungen.

Die ſchönſte Zeit des Jahres haben wir vor uns Die Natur fängt
iſt es da nicht eine Luſt hinauszuztehenſich an zu ſtrecken und zu recken

in Feld und Wald und ſo den Körper und Lunge zu ſtärken durch Her
umtummeln im Freien und Betreibung von Sport?

Nichts übertrifft einen auf ſportlichem Gebiet ausgebildeten Kör
per und iſt einem jeden hier in unſerer Stadt dazu Gelegenheit geboten,
ab jung oder alt, wir müſſen alle, wenn nicht über die Altersgrenze
hingus, nur von dem einen Gedanken beſeelt ſein, unſeren Körper zu
ſtählen und mit einem nie dageweſenen Eifer dafür zu ſorgen daßunſere Jugend beiderlei Geſchlechts durch Betreibung von Sport

ebenfalls geiſtig und körperlich dermaßen ausgebildet wird, daß ſie den
ſchwerſten Sträpazen e überſtehen in der Lage iſt.

Darum Eltern und Erzieher und alle, die ihr noch nicht von dem
ſich zu iberzeugen Gelegenheit gehabt, was ein Körper eines ſportlich
ausgebildeten Menſchen zu leiſten in der Lage i ſchickt Eure Kinderin die Sport und Leibesübungsvereine an alle, die ihr das Leben
und Treiben ſolcher Vereine nur aus ver Ferne betrachtet habt und
glaubt, ihr wäret ſchon zu alt für ſofcherkei Treiben, kommt und ver
ſucht es, die Erfolge werdet ihx am eigenen Leibe wahrnehmen.

Jm Verein für Leibesübungen, mit eigener Plaßanlage in der
Krantſttaße ſind alle Sportgweige vertreten, ſo daß für einen
jeden ein Arbeitsfeld vorhanden iſt, auf welchem er durch vorher
gegangene koſtenloſe ärztliche Anterſuchung ſeine Tätigkeit unter
Leitung von ſachkundigen Perſonen ausüben kann und ſo das an
einem und der Jugend Körper gutzunmachen, was durch die Ver
ältniſſe der Zeit geſündigt worden iſt

Und ihr Eltern und Erzieher, für Euch iſt es Pflicht und Schuldig
keit, Eure Kinder dem Sportverein zu übergeben und ſte zu regem Be
ſuch der Turn und Bewegungsſtunden anzuhalten, die Früchte Eurer
Arbeit werdet Jhr ſtrahlenden Auges in Eurem Alter an Euren
Kindern noch erleben

Gerüſtet müſſen wir ſein, um körperlichen Anſtrengungen ſtanb
zuhalten, aber die Hauptlaſt des Aufbanes unſeres Vaterlandes liegt
auf den Schultern unſerer Jugend und müſſen wir alles daran ſetzen,
i Jugend Geiſt und Kraft zu verleihen, damit wir und unſere
zukünftigen Generationen getroſt und mutigen Herzens der Zukunft ins
Auge ſehen und in der Late ſind, allen uns bevorſtehenden Schickſalen

die Stirn zu bieten Cäſar Richter
Vermiſchtes.

Große Silberdiebſtähle. Villeneinbrecher machten im Ber
liner Weſten an zwei Stellen außerordentlich reiche Beute. Sie
ſtahlen neben wertvollen Teppichen das ent Silber im Werke von
uſammen über 490 000 Auf die Wiederherbeiſchaffung des gehlenen Gutes iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

Her Warnemünder Flughafen eingelſchert.

200 Flugzenge verbrannt
Warnemünbe, 27. Jan. Jm Flugzeugſchuppen des hieſigen

Flugplatzes entſtand wie man annimmt durch Warmlaunfen einerMaſchine ein Großfener, wodurch nach der Warnemünder Zei-

tung über 200 Flugzenge, darunter zwei Rieſenflugzenge, ver
nichtet wurden. Der Geſamtſchaden geht in die Millionen

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Kehklameteil.

Has Hoterlans über e Parteft
Hilf deutſches Land erhalten!

Gib Deine

ren Gpende
für die Volksabſtimmungen
auf Poſtſcheckkonto Berlin 7377

oder auf Deine Bankl
Deutſcher Schutzbuns, Berlin wie

e

ſt der Kommunismus



Anzelgen.
Für die Ruſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Ein treues Mutterherz
S aufgehört zu ſchlagen!

ür die vielen wohltuenden
Beweiſe liebevoller und ehrender

beim HeimgangeTeilnahme
meiner lieben unvergeßlichen Gat
ün, Mutter, Großmutter, Schweſ
ter, Schwägerin und Tante,
Frau Auguſte Steinecke

geb. Pilz
ſprechen wir hierdurch unſer herz
lichen tiefempfundenen Dank aus.

Friedr. Steinecke u, Sohn
Martha Böhme, Enkelin.

Frankleben, Berlin, Zobten a. L.,
Altonga, d. 25. Jan 1920.

Dann e
e Zurückgekehrt vom
Grabe unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir

M allen, welche ſeinen Sarg

ſo ſchön mit Blumen
M ſchmückten und für die

ehrenvolle Begleitung zur
J letzten Ruheſtätte hier
durch unſern herzlichſten

Dank, insbeſondere auchHerrn Paſtor Wuttke
für die tröſtenden Worte
am Sarge.

Merſeburg, 27. 1. 1920.

Anna verw. Fuhrmann
Nauber.

Mlertes Zimmer

zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Gut möbl. Zimmer
per 1. Febr. zu vermieten. Off.
unt. 222 an die Exp. d. Bl.
junges anslänſg. Hägeden gueht

leeres Zimmer der Sehlaletell
Offert. unt. 218 a. d. Exp d Bl.

Junges Ehepaar ſucht ſoſort
möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit. Offerte
unter 220 an die Exped. d. Bl.
Moöbliertes Zimmer
zum 1. 2. 20 evtl. mit Penſion
von Beamten zu mieten geſuch
Gefl. Offerten unter 224 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Schlafzimmer
oder einfach möb
wird zum 1. Februar von an
ſtändigem Herrn zu mieten ge
ſucht. Wenn möglich mit Mit
tagstiſch. Adreſſe bitte an

Herrn Oskar Weber,
Eilenburg, Kranoldſtraße 21.

Gut möb fertes Diner

n ſofort geſucht. Offerten er
itle an Trog, Buraſtr. 21.
Junger Herr ſucht ſofort

möbliertes Zimmer
mit Licht. Offerten unter 221
an die Exped. d. Bl.

J Wer tauſcht ſeine
Wohnung

in Merſeburg oder Umgegend
mit einer in Halle. Näheres
hier, Große Sixtiſtraße 17.

J Wer iauſchtkleine Stube und Küche von
Merſeburg nach Halle gegen
Stube und Kammer. Offerten an
Franz Rackwitz, Halle a. S.,Lodwigſtra e 20, part.

in der Hotthachmeete oder

Marktnähe per 1. Juli oder
ſpäter zu mieten geſucht.

Carl Haring, Holle a. S.,
Volkmannſtraße 12.

Gut
mit zirka 300 Morgen Achker,
Rähe Halle, ſämtlichem lebenden
u. tot. Inventar iſt auf 12 Jahre
ſofort zu verpachten. Zur Über
nahme des leb. u. tot. Jnvent
ſind 100000 Mk. erforderlich.

Näheres durch

Albert Jranke, Merſeburg,
Lindenſtraße 11.

iert. Zimmer

von 1 Uhr mittags

Mein Geſchäft bleibt morgen, Mitt-

woch, den 28. Jannar, wegen Trauerfeier
an

J geſchloſſen.
Kobert Wackernasel

re e10 Uhr an werde ich
fölgende Gegenſtände öffentlich
verſteigern und zwar:

1 Sofa,

Freivile Auktion.

den 29. Januar d. J., von vormittags
im Gaſthof „Zum Thüringer Hof“, hier,

meſſtbietend gegen Barzahlung

1 Chaiſelonque, 1 Sofaumbau, 2 Kleider
ſchränke, Speiſeſchrank, 1 Küchenbüfett, 1 Vertikow, 1 runder
Tiſch, 8 andere Tiſche, 40 Stühle, 1 großer Spiegel. 1 voll

ändige Kücheneinrichtung (faſt neu), 2 Bettſtellen mit Matratzen
(dreiteilig), 1 Kindertiſch und ſtuhl, 1 Nähmaſchine, 1 großes
Schreibpult für 3 Perſonen, 1 großes Stehpult (faſt neu), ſo
wie verſchiedenes Haus und Küchengerät, einige Kleidungs
ſtücke und ein Poſten Zigaretten.
braucht, aber noch ſehr gut erhalten.

Albert Franke, beeidigter Auktiynator.

Die Gegenſtände ſind ge

ſchweren Zug gewöhnt.

Fernſprecher 58.

Pferde-Verkauf!
Mehrere leichte und ſchwere Arbeitspferde ſind

wieder eingetroffen. Darunter ein Paar ſelten ſchöne,
ſchnelle Goldfüchſe (Oſtpreußen), 160--165 em groß,
9 und 10jährig, ſehr ſchnell und zugfeſt, ſowie ein
Paar ſelten ſchöne Ruſſen, langſchweifig, 5 und 6-
jährig, ſtehen preiswert zum Verkauf.
Pferde ſind in gutem Futterzuſtande, fromm und an

Nehme auch Schlachtpferde
in Tauſch. Ferner ſtehen daſelbſt ein Paar eng
liſche Kutſchgeſchirre, komplett, echt NReuſilber,

billig zum Verkauf.
Franz Vogel, pferdehandlung,

Radewell Ammendorf.

Sämtliche

Fernſprecher 58.

S m ze etger en
erzielen denS größten Erfolg e

in dem am meiſten
geleſenen

S „Merſeburger
r

cm

zu verkaufen. KSehchugung von

4 Uhr ab. Lauchſt. Str. 26, 3 Tr.
Ein ſehr gut erhaltener
Konſirm. Anzug

preiswert zu verkaufen
Chriſtignenſtraße 6, 2 Tr.

2 gu eraltene Mänte ſür
junges Mädchen und 1 Krauſe
preiswert zu verkouſen.
érſfrag. in der Exp. d Bl.

Ein Dutzend hohe
Steh Amlegelragen
Größe 37 und 39 villig zu ver
ßauſen Annenſtraße 13, pt. r.

u

Grundſtück
mit oder ohne Laden in guter
Geſchäftslage zu pachten oder
kaufen geſucht. Offerten erbeten
unter 23 an die Exped. d Bl.

20000 Mal

aus Den n 1 Hypothek
uleihen. e nuter 228ie deGeld u d

S Se eHerrenulſterrima Shlaſdegen

pottbillig Kl. Sixtiſtr. 16, r.
Geſn Herren Daer eher

t
Zu erjrag. in der Exped

Billig zu ve kauſfen: Schwa z.
hart. Hut, 2 Paar Schuhe
(Gr. 42), 1 Paar Gummi-
ſchuhe, 1 Paar Halbſtiefel.

Clobikauer Sir. 11, 1 Tr.
kin Paar Mat Sefe

Größe 28 zu verkauſen. Zu er
fragen Müllers Hotel.
Aeſel f Kunſt und
preiswert zu verkauſen. Gr. 35
u. 38 Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Paar eigene
Militär Langſtiefel

ſehr preiswert zu verkaufen.
Lollek, G ithardtſtr. 13, 2 Tr.

Zu verkaufen:
1 Vertikew, 1 Tiſch, 2

Stühle, mehrere amike Baſen
und Figu en, alles gut erhalten
Beſichtig. Miltwoc ch früh 8—11

l. Uhr. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Zu kaufen.

Veues Sofa
roter Plüſchbez g. Nußbaum,
fourniert, Fri densw., 1 aut erh
Handleiterwagen (v. 2 die Wahl)
zu verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Eck-Sofa
mit Umbau, Schränkchen und
ein Lehnſtuhl preiswert zu ver

Auskunft erteilt die
Exped. d. Bl.
Kinder Klappſtuhl

zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 7, 2 Tr.

Verkaufe
14 m Kokosläufer, rot, Friedens
ware, 90 em bvreit,
Eis behäl er, Ateilig.
in der Exp. d. Bl.

Zu erfrag.

Emne Wagenplane
3 3 wm) zu verkaufen

Milchinſel Nr. 1.

Göpel und Dreſchmaſchine,
gut erhalten, zu verkaufen.

Gaſtwirtſchaft zum Bahnhof,
Franz Siebeck,

in Frank leben.
F. Eine Par ie getragene

AUhren 7
(gut repaliert) verkauft

F. Kinder mann, Gerichtsrain 11

V b ett zu verkaufe
Sand Nr, 13, part., rechts.

ſowie neuen

broles Iäuferschein
Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.z. verk.

Kuh mit Kalb
verwauſt Spergau, Seitenbtl. 7.

S In janger BulleF Sahr alt, zu verkaufen

Leung Rr. 17.

tragende Ziege
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. 5

5 Hähne
19er Brut billig zu verkaufen
oder gegen Hühner zu tauſchen

Ober Altenburg 30, 1 Tr.

J Wer ſauſcht rjung. ſchon Hahn
gegen junges Sag hre

Brühl Nr. 4.
Ein 3uchthahn Roſen
kamm) iſt gegen Lege

henne zu vertauſchen.
Gartenſtraße 9.

Eine Damenmaske
z verleihen Brühl 12, 1 Tr.

Dwei Damenmasen

verleiht Gotthardtſtr. 38, Ihr.
Mnhtar LangReithoſe,Lie

tewka, Rock oder
Zeltplane kauft. Angebote unt.
229 an die Exped. d. Bl.

Gut erhaltene
Bettſtelle ohne Matratze
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unt. 227 a. d. Exp. d. Bl.

T Suche Konſirmanden
Anzug zu kaufen. D. Da-
ſelbſt ſind 2 KnabenAnzüge
und Mantel zu verkaufen (paſ
ſend für 10—12 jähr. Knaben)

Heiſe, Gr. i 11.

ferg
2 um Sehlacgten

kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
e r

Fernruf Nr.Jnhaber der e en
Ankauf v. Schlachtepferden.

Hobelbant
(gut erhalten), Länge 150-170
cm zu kaufen geſucht. Angebote
an A. Hoppe, Luiſenſtraße 12

Gut erhaltener
Schreibiisen

zu kaufen geſucht. re unter
„Schreibtiſch 210* a. d Exp.

en

Den ſche en 9kraltsohe kun

Artsrereln Hersehurg
—J

Die en
ndet u Freitag den
80. Januar 1920, abends Uhr

im Gasthaus Zur grünen
Linde statt.

Tages Oränung: 1. Berichte
2. Wahlen 3. Versohiedenes.

Um zahlreichen Besuch wird

Verein für 90nwone-Vorsibllbrüinh an

Sonntag, den 8. Februar.
nachmittags 4 Uhr,

béneral Tersemn un

Anträge ſind bis zum 5. Febr.
an den Vorſitzenden Schmale Str.
Nr. 27 einzureichen.

Der Vorſtand.
ku. Fiauendfe on St. Min.

Donnerstag 4 Uhr
Versamm lung

i tate m Vortrag Halt

ſeles SNeues Schü itenhaus

Mittwoch, den 28. Jannar, abends 6 Ahr:

Großer Ball.

von und nach jedem Hrte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nüulandtſ r. 8(am Güterbahnhof).
Bſeſe verm Damen wünſch

ſich bald glückl. zu verheirat.
Herren, wenn auch ohne Verm.
erhalt. ſofort Auskunſt durch

nionNeueſte J Wege
HALLE (asle).

Sonnabend, d. 51. Januar
Der erste große

Masken- Ball
im neudekorierten Saal.

4 Kapellen Anfang 5 Uhr.
Praäwmiierung der besten Masken

W Heinrieb.

e a Zr Herr ſucht
junges hübſches 18 20fähriges

Mädel kennen zu lernen zwecks
M ſpäterer Heirat.
M mit Lichibild unter 230 an die

Exped. d. Bl.

Offert. mögl.

e
Herr Anfang 40), Handwerk.wünſcht zu heiraten

Witwe angenehm auch vom
Lande. Offerten bitte unter 219
an die Exped. d. Bl.

Junge, gebildete, e
Dame vom Lande wünſcht

Briefwechſel
mit ebenſolchem Herrn zwecks
näherer Bekanntſchaft und ev.

e
Wir beginnen demnächſt in ln einen neuen

Buchführungs-
und Vorbereitungs Kurſus

auf die Meiſter Prüfung.
Aymeldungen en nimmt Herr Franz Winter,
Stellmachermeiſter in Merſeburg, bis zum 1. Februar
entgegen.

Die Handwerkskammer in Halle g. S.

Wenn
ſpäterer Heirat. Jeldgrauer auch
angenehm. Werte Offerten
bitte unter 232 an die Exp. d. Bl.

hier freimnd,
99 P wünſcht Bekannt

ſchaft mit ebenſ.
jung. Dame zw. ſpät Hei at bei
gegenſeit. Zuneigung. den
unt. 225 vn die Exp. dfral vuch Arbeit Sag S

Tag. Offert.
unter 223 an die Exp. d. Bl.

Unbemittelter junger Mann
(Buchbinder) erſt aus 4 ſähr.
Gefangenſchaft zurückgek. ſucht
für nachmittags u Neben
beſchäftigung. Z. Zuſchriften
unter 226 an die Exp. d. Bl erb.

Die Stelle des

Hilfsdienebeim hieſigen ſtaatlichen e.

närbakteriologiſchen Bee
rium iſt zu beſetzen. Näheres

Vereine!
zur Maskenbäſle

Käpſelabende
empf. zu Engrospreifen

Mützen

Käpfel
Girlanden

Luſtſchlangen
Tanzkontroller
Eintrittsblocks
Tanzblumen

Abzeichen

Spezialgeſchäft für
Vereinsbedarf.Han Kähert

Kleine Ritterſtraße 1. 5

Ecke Entenplan S hs a
Ge dſchränke Kaſſetten
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e
n Mauerſchränkeſof. lief e

Preisl. umſ. H. &F. Stein

kehr wen

vo Agvéere ähnl. Mittel versagen,

verlangen
bei Störungen u. Unregelmässigk.
sofort nur d. anerkannt V orzügl.

Dr. Holmanns Hensalin.
Bestbewährt u. empfohl. Garant.
unschädlich. Preis M. GVersand diskret nur durch

Dr. K. Hofſmann Co.
Berlin Schöneberg B 132

eſſen ſohn
Am Nittwoen es Jannar
abends s Vnr ündet im Gasthof zu

I allereine öffentliche Volksversammlung
statt. Thema:

B lIst der Kommunismus
zu ver wirklichen

Redner Redakteur Mieschner-
Halle. Freie Aussprache. Zahl-

reiches Erscheinen erwünscht.
Liga zum Schutze der Se

Arat Dr.
iſt bei e u. Veterinär

rancke, an den
Meldungen männlicher od. weib
licher Bewerber zu richten ſind,
zu erfraoen.

Für mein Tuch und Maß
geſchäat ſuche Le April

einen Lehrling
mit guter n

Ernſt Rulffes.
1 Schmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein

Ferd. Engel Hüterſtr. 6.

Anlegerin
C. Görling, G. m b. H.

Geübte Mätterin
zu ſofort geſucht

Jobannisſtraße 1. hin en rechts.
Geb. Stütze od. ein ſ. Fräul.,gantabaß

ar antiert echter Nordhäuſer von Grimm Triepel, Nordhauſen,

RauchtabakJ en rein überſeeiſcher, z
Schnupftabak

karte echſer Schmalzler in Staniol,

Zigaretten
S garantiert rein türkiſcher, goldgelber Tabak, von 15—50 Pfg

Fritz Hennig, Oelgrube 13.

im Näh. erſahr., und älteres.
tücht. Mädchen f. größ. Haush.
n. Merſeburg, ſpät. Dresden, geſ.
Angebote Poſtſtraße '4, 1 Tr,

Ein Mädchen,
das gut kochen kann und alle
Hausarbeiten verſeht, nach Thü
ringen für ſofort ge ſucht. Zu
erfragen Gaſthaus Leung.

Auſwartung
für ſofort oder ſpäter geſucht

Friedrichſtraße 4, 2 Tr.

prima
pferdeHäckſel

hat. wieder vorrätig
E Weißhahn, Neumarkt.

u

kaufen oder verkaufen,
mieten oder vermieten,
pachten oder verpachten,

ſo tun Sie es am beſten
n eine kleine Anzeige

Wollen Sie?

m Korgoharger Correspondent

Goubere Anſwarng
geſucht Weiße Mauer 17, L.
Feltkarte r. 20076
verloren. Abzug. geg. Belohn.
bei Frau Anton, Sand 14

non Nose Verloreh

hach. Müh hauſen 178 Th.Miſtenarenl r
Silbergeld

zu den Bedingungen der Reichsbank

M h Kauft eMitteldeutſche Privat Bank.
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e hiermit jedermann

46666 kran braert. len

von Weißenfelſer Chauſſeehnus
bis Gotthardtſtraße. 100 Mk.
Belohnung. Abzugeben

Gr. Ritterſtr. 15. 1 Tr.

a Ein Hund e
zugelaufen.

SchröderJ wa ne
meiner Frau

auf meinen Ramen Zu borgein,

da ich für m aufkomme.
83 e4 v i B.
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Provinz und Umgegend.
t Oneblinbarg, 26. Jan. In einer am Donnerstag abend ſtatt

ge ten, von 900 Perſonen beſuchten Verſammlung des Verbandes
er Gärtner und Gärtnereiarbeiter wurde beſchloſſen, ſofort in den

Streit zu treten. Gemaß dieſem Beſchluſſe legten Freitag früh die
Gärtner in ſämtlichen Betrieben die rbeit nieder.Der Streik iſt damit ein allgemeiner. Es kommen über 1500 Mann
n Frage ie Urſache iſt in dem ablehnenden Standpunkte der

Arbeitgeber re der Tarifperlängerung zu ſuchen. Der Gar
Riſonkommandant hat die ſtreikenden Betriebe unter militäriſchen
t geſtellt, da die Streikenden die Arbeitswilligen an der Arbeit
inderten.

Ans der Altmark, 26. Jan. Heute berichtet das Lüchower Kreis
Blatt über folgenden faſt unglaublich klingenden Fall von Pflicht
vergeſſenheit der Eiſenbahner aus dem Salzwedeler Be
irk. Es ſchreibt: Kommt da am Sonnabend nachmittag in der 5.
tunde ein See beſtehend aus Lokomotive und d

wagen, von Salzwebel über Lüchow bis nach Grabow gefahren und
nimmt auf den Stationen nur S auf, um ſie zu einem
Eiſenbahnbergnügen in et abzuholen Am Sonntag morgen
bringt in der Frühe eine Lokomotive aus Salzwedel die Feſtteilnehmerwieder wohlbehalten nach Hauſel Und dieſelbe Geſchichte ſoll ſchon

einmal eine Woche vorher auf derſelben Strecke paſſiert ſein.
Nordhanſen, 26. Jan. Jn der Nacht zum Dienstag iſt in dem

n n von Paul Kauf hier ei n ebrochen worden. Den
Dieben ſind Waren im Werte von 16 000 A in die Hände gefallen

Hildburghauſen, 26. Jan. Der Gemeinderat wäylte an Stelle
des d Landrat ernannten Oberbürgermeiſters Dr. Thein
ben Magiſtratsaſſeſſor Günther Oſter mann jn Meiningen, Sohn
des Zollamtsrendanten Oſtermann in Salzungen, zum Erſten Bürger
meiſter der Stadt Hildburghauſen.

Geiß, 26. Jan. Der net Kriegsgefangene Camar iſt
genau ein Jahr nach ſeiner Heimkehr wieder hierher gekommen, um
mit ſeiner ehemaligen Arbeitgeberin die verſpröchene Ehe einzugehen.
Wie ber Eiſenacher Tagespoſt geſchrieben wierd, war aber die deutſche
Treue von kurzer Dauer, denn der enttäuſchte Franzoſe fand ſeine
Braut als junge Frau vor.

Raguhn, 26. Jan. Geſtern abend wurde von dem Wächter der
DHomäne Rehan ein fremder Mann erſchoſſen, der ſich in ver
dächtigerweiſe an den Kartoffelmieten zu ſchaffen machte Die Perſon
konnte noch nicht ermittelt werden.

Kaſſel, 26. Jan. Am 23. Januar vormittags erſchienen in der
Wohnung eines hieſigen Kaufmanns vier unbekannte Männer, die
angeblich Platin verkaufen wollten, und zwangen die in der Wohnungbende rau zur Herausgabe des Vertikowſchlüſſels, raubten
80000 betäubten die Frau und ihre Schweſter mit Ather und ent
kamen unerkannt. Auf die Ermittelung der Täter iſt eine Belohnung
von 3009 ausgeſetzt.

F. Meuſelwitz, 26. Jan. Bekanntlich wird jetzt ein Teil der letzten
Erhöhung des Kohlenpreiſes für die Erbauung von
Wohnhäuſern für die Bergärbeiter abgeliefert. Die Summe,
bie dadurch im Meuſelwitzer Kohlenbezirk zuſammenkommt, wird etwa
20 Millionen Mark betragen. Die Vereinigung der Meuſelwißtzer
Braunkohlenwerke wird zum Zwecke der Erbauung von Wohnhäuſern
eine Siedelungsgeſellſchaft ins Leben rufen.Leipzig, 28 Jan. Aus einer r ſind in der Nacht zum
22. b. Mts. Brotmarken der neueſten Ausgabe, Verſorgungs-
woche 2, für 107 Zentner Brot, geſtohlen worden.

Merſeburg und Umgegend.
27. Jannar

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Maßnahmen gegen private Silberaufkäufer. Die erfolgte An

kündigung von der kommenden Außerkursſetzung ſämtlicher Reichsſilber
münzen und der Ankauf von Silbergeld durch die Reichsbank zum ſechs
einhälbfachen Betrage des früheren Münzwertes hat einen ſtarken Er
folg gehabt. Am Mittwoch ſelbſt wurden allein bei der Reichsbank in
Bexlin rund 30 000 in Silbergeld abgeliefert. Der zweite Tag über
bot dieſe Ziffer um ein Beträchtliches. Nach Meldungen, die geſtern
bei der Reichsbnak aus allen Teilen des Reiches einliefen, waren die
Auflieferungen überall gleich günſtig. Aber auch die privaten Aufkäufer
und ausländiſchen Schieber haben ſich eingefunden und überbieten die
amtlichen Preiſe. Um dieſem Schieberweſen entgegen zu kreten, werden
die zuſtändigen Stellen im Reichswirtſchaftsminiſterium ſofort in Kraft
tretende Gegenmaßnahmen beſchließen. Wie wir hören, wird eine Ver
fügung ſämtliche Geldinſtitute im Reiche anweiſen, Silber
münzen für das Reich aufzukaufen. Auch die Reichspoſt
verwaltung wird ihre Beamten auffordern, an der Erfaſſüng des
Silbergeldes mitzuwirken. Der amtliche Silbergeldankguf ſoll bis ins
kleinſte dort organiſiert werden. Ferner ſteht ein erneutes Verbot
des privaten Münzankaufs bevor. Wie die Reichsbank er
Härt, iſt die Regierung zu derartigen Maßnahmen gezwungen, um dem
immer mehr um ſich greifenden Schieberunweſen Einhalt zu bieten
Der noch im Lande vorhandene gemünzte Silberſchatz wird auf 500 bis
600 Millionen Mark in Silbergeld geſchätzt. Dieſe Menge enthält etwa
zwei bis drei Millionen Kilo Feinſilber, das jetzt durch ein großzügige
Aktion dem Reiche gerettet werden ſoll. Nur die Ablieferung von Silber

münzen an die Reichsbank oder die mit dem Ankauf betrauten Kaſſen
gewährleiſtet, daß das Silber auch wirklich der deutſchen Volkswirt
ſchaft zugute kommt. bazu und wie ſind die Erxfolge?

Janlgr 1920
Mitt woch den 28.

Außerkursſehung und Ankauf von Silbermünzen durch dieFadtiſche S rieſe Die Reichsbank hat die ſtädtiſche Sparkaſſe
Merſeburg Seanſtragt, deutſche Silbermünzen anzukaufen und hierfür

bis auf weiteres den 63 fachen Betrag des Nennwertes zu bezahlen.
Die Umwechslung der Silbermünzen erfolgt täglich während der
Kaſſenſtunden an der Hauptkaſſe der ſtädtiſchen Spar
kaſſe Es wäre wünſchenswert, wenn von dieſem Anerbieten des
Reichsbankdirektoriums viel Gebrauch gemacht würde, um für zu
beſchaffende Lebensmittel und Rohſtoffe aus dem Ausland Gegen
werte bereit zu ſtellen.

Maßnahmen gegen Kapitalflucht. Der Reichsfinanzminiſter
hat im Einverſtändnis mit dem Reichswirtſchaftsminiſter und der
Nationalverſammlung eine Verordnung erlaſſen, durch welche Lückenin den bisherigen Beſgmungen zur Bekämpfung der Steuerflucht

ausgefüllt werden. Die bekannte Depot Zwangsverordnung vom
24. Oktober 1919 ſchafft nur eine Kontrolle für die inländiſchen Wert
papierbeſtände. Die neue Verordnung ſchreibt vor, daß bei der Aus
lieferung ausländiſcher Wertpapiere an Jnländer das zuſtändige Be
zirksbeſitzſteueramt verſtändigt werden muß. Man hofft auf dieſe Weiſe
guch Geſchäfte mit ausländiſchen Wertpapieren, ſoweit dieſes möglich
iſt, zur Kennntnis der Steuerbehörde z bringen. Ohne Kenntnis der
zuſtändigen Beſitzſtenerämter können Akkreditive, Auszahlungen, Gut
ſcheiften von mehr als 3000 für Ausländer in in nicht mehr
beſtellt und aus dem Auslande eingehende Wechſel, Schecks An
weiſungen uſw. über 8000 nicht mehr eingelöſt werden. Auf Reichs
währung lautende Geldkredite an im Auslande anſäſſige Perſonen und
Firmen dürfen nur noch mit Einwilligung der Reichsbank gegeben
werden. Jn den Steuerfluchtvorſchriften und in der Reichsabgaben-
verordnung ſind den Banken e wichtige Aufgaben über
tragen worden. Es war daher r as Depot und die Depo
le auf ſolche Kreiſe zu beſchränken, die das Geſchäft bisher
ſchon betrieben und ihrer Anzeigepflicht nach S 76 des Reichsſtempel-
geſetzes beim Jnkrafttreten des Geſeßes gegen die Kapitalflucht vom
8. September 1919 genügt haben. Durch beſondere Vorſchriften iſt
Fürſorge getroffen, daß en Genoſſenſchaften und Perſonen,
die in den letzten fünf Jahren bereits Depot- und Depoſitengeſchäfte
betrieben, durch die neuen Vorſchriften in ihrer Tätigkeit nicht be
ſchränkt werden.

Förderung der Schweinezucht. Das Reichswirtſchaftsminiſte-
rium hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Reichsgetreideſtelle
aus ihren Beſtänden Gerſte an Schweinezüchter liefert. Vorausſetzung
iſt dabei, daß die betreffenden Züchter in ihrer eigenen Wirtſchaft keine
Gerſte erzeugen. Die Lieferung erfolgt gegen Bezahlung in Höhe von
je 2 Zentner Gerſte für den i und die Zuchtſau. Zurzeit läßt die
er e rhele feſtſtellen, welche Gerſtenmengen hierfür benötigt
werden.

Einſchränkung der Möbelausfuhr. Nach Mitteilung des
Reichskommiſſars für Aus- und Einfuhrbewilligung iſt die den Zoll-
ſtellen erteilte Ermächtigung, Holzwaren ohne Ausfuhrbewilligung zur
Ausfuhr zuzulaſſen, für Möbel und Möbelteile aus Holz mit ſofortiger
Wirkung zurückgenommen. Die Ausfuhr bedarf von jetzt ab wieder
einer Ausfuhrbewilligung, deren Erteilung davon abhängig iſt, daß die
dem ausländiſchen Käufer berechneten Preiſe insbeſondere mit Ruck
ſicht auf den Kursſtand angemeſſen ſind.

Aufhebung der ne n von Pulver und Sprengſtoffen.
Die Beſchlagnahme von Pulver und Sprengſtoffen, die inſolge des
Rohſtoffmangels während des Krieges notwendig war, tritt mit Wir
kung vom 1. Dezember d. J. außer Kraft. Nohſtoffe ſind jetzt genügend
vorhanden zudem ſchützt die Beſchlagnahme, die nur den Verbrauch
nicht aber den Bezug von Sprengſtoffen regelt, re vor ihrem Miß
brauch. Eine entſprechende Bekanntmachung iſt in den nächſten Tagen
zu erwarten

Die neuen Seifenpreiſe. Die Seifen-Herſtellungs- und Vertriebsgeſellſchaft gibt bekannt, daß eine erhebliche n der W
landsſeifenpreiſe notwendig iſt. Die Hauptgründe dafür bilden der
Sturz der Valuta und die herrſchende Kohlennot, die die Fabriken
zur Verwendung e erneet insbeſondere Holz,zwingt und außerdem häufig e de illſtände verurſacht. Mittelbar
hat der Kohlenmangel auch infolge Lahmlegung der in ländiſchen Soda
herſtellung eine Verteuerung der Seife dadurch bewirkt, daß die Seifen-
induſtrie gezwungen iſt, die zur S ben der Seife unentbehrliche
kauſtiſche Soda zu hohen Preiſen aus dem Auslande zu beziehen. Der
Preis für das 800-Grammſtück Kernſeife beträgt von jetzt ab 7
während das 100-Grammſtück Feinſeife r Preiſe von 975
in den Verkehr kommt. Der Preis für Seifenpulver muß auf
1,50 für das Halbpfundpaket erhöht werden.

Keine Ausſichten r ſtellenloſe Kaufleute in Braſilien. Einem
Brief aus Sao aulo (Braſilien), den uns die Auslandsabteilung des
Kaufmänniſchen Vereins von 1858 in Ha m burg zur Verfügung ſtellt,
entnehmen wir folgende Mitteilung „Jch kann Jhnen leider nur
mitteilen, daß in Sao Paulo das Geſchäſtsleben ſehr flau iſt, erſtens,
weil wir die ganzen Kriegsjahre ſozuſagen totgelegen haben, und
zweitens weil die Konkurrenz zu So geworden iſt. Die deutſchenHäuſer haben einen ſehr ſchweren Stand, um überhaupt noch mitkon-
kürrieren zu können; junge Leute werden daher vorläufig nicht ein
geſtellt. Ferner kommen r viele Oſterreicher nach Sao Paulo,
alles Auswanderer, die hier Beſchäftigung ſuchen und wenn ſie
es Arbeit gefunden haben kaum ſo viel verdienen, um ſich
ordentlich ſatt eſſen zu können, denn auch der Lebensunterhalt iſt hier
enorm verteuert. Diejenigen Perſonen, die drüben e ar inshaben, ſtehen ſich entſchieden beſſer, als wir hier, Jch rate daher vor
läufig jedem ab, nach Braſilien auszu wandern

Preisangabe im Schaufenſter. Schon ſeit vielen Jahren be
e man ſich in der Kaufmannswelt mit der rege ob man die
m Schaufenſter ausgeſtellten Waren mit Preiſen bezeichnen ſoll oder

nicht. Daß man in dieſer Hinſicht ſehr geteilter Meinung iſt, zeigt ein
Gang durch die endet viele Firmen löſen die Frage mit ja,
andere mit nein. Die Gründe für die eine oder andere En ſcheidung
mögen verſchiedener Art ſein. Was ſagt aber das kaufende Publikum

Zweifellos iſt es nicht jedermanns

46. Jahrg.

Sache dem ein ausgeſtellter Gegenſtand gefällt, ſich imdem Preis zu erkundigen und dann wieder hie n ſehen g
weil man ſich einen Kauf erſt noch einmal überlegen will tells, weil
der u zu hoch iſt, oder weil man gerade nicht genügend Geld bei
ſich hat. Anders iſt es, wenn der Preis ſogleich in der Auslage vor
ie Augen tritt. An hohe Preiſe iſt man ja fehßt gewöhnt aber eben

deshalb gilt es erſt recht, ſich ſelbſt vor einem Ankauf zu beraten Zudem hat man eine gewiſſe Bürgſchaft feſter Preiſe, wahrend man gegen

Preisauszeichnungen in Geheimſchrift eine beſtimmte Abneigun hegt,
weil man glaubt daß dann der Preis nach dem äußeren Menſchen be
rechnet werden könne. Das ſoll ja auch in der Tat vorkommen Dem
Publikum wäre es alſo ſehr angenehm, ſchon im Schaufenſter über die
Preiſe unterrichtet zu werden. Wie ſind denn nun die Erfolge Das
betriebswiſſenſchaftllche Inſtitut der Handelshochſchule in Mannheimhat nach dieſer Richtung hin ſehr intereſſante Waahe angeſtellt, deren

Ergebniſſe weiteſte Verbreitung verdienen. Die Verſuche wurden in
einem Mannheimer Konfektionshaus vorgenommen Die ſtatiſtiſche
Methode geſchäh ſehr ſinnreich und gründlich Eine Woche lang wurben
in dem einen Schaufenſter Waren mit Preisangabe net in dem
anderen ähnliche aber gleichwertige Waren ohne Preisangabe. Zunächſt
zeigte ſich, daß das erſte Schaufenſter nach der Zahl der Beſichtigenden
60 Prozent mehr beachtet wurde als das andere, und ſodann, daß von
den Waren mit Preisangabe 86 Prozent mehr verkauft wurden als
von den Waren ohne Preisangabel Dieſe Unterſchiede ſprechen ſo
eminent für die Preisguszeichnüng im nene daß jeder Kauf
mann, der dagegen handelt, dies nur zu ſeinem Schaden tut

Medriger hängen

Die Kampfesweiſe der dentſchnationalen Edelmenſchen.
Jm Anſchluß an den Vortrag des Direktors der Nationalbank für

Deutſchland in Berlin, Dr. Hialmar Schacht, über das Thema
„Der Staatsbankrott und ſeine Folgen“, den er am Mittag des d
Sonntags vor einer Rieſenverſammlung in Halle hielt, an dem er
in Merſeburg ſprach, hatte ſich die edle deutſchnationale
„Halleſche Zeitung in der ſattſam bekannten an ſtändigenmee in einem langen Leitartikel an dem großen Erfolg
davontragenden Referenten gerieben. Jn Ermangelung ſachlicher Ein

wände mußte ſie ſich im edlen perſönlichen Tournier üben, damit ſie nicht
aus ihrer Gewohnheit kam, und glaubte in dieſer bung denVortragenden
und ſeinen ſo ernſten Vortrag damit abtun zu können, indem ſie ſagte
„Dr. Hjalmar Schacht entſtammt einer internationalen Familie“,
und dann ein Langes und Breites im deutſch nationalen Sinne da
ran hing.

Uber dieſe „anſtändige Kampfesweiſe“ der deutſchnationalen Halle
Hjalmar Schacht, ber mitſchen Zeitung re uns Direktor Dr. ten Vortrag hier in Merſeburg wie auch in Halle den beſten Ein

ruck e folgendes
„Der Artikel in dex Halleſchen Zeitung“ iſt überaus

ſchwach und geht ja auf das Materielle meines Vortrages gar nicht
ein. Da man ſachlich nichts erwidern kann, greift man zur
perſönlichen Verdächtigung. Die Bemerkung, ich ſtamme
aus einer internationalen Familie kennzeichnet die
ganze Erbärmlichkeit der deutſchnationalen Agi-

tatiogn. Begreifen Sie wohl, was für eine Gemeinheit
in dieſer Verdächtigung ſteckt, und dabei kann ich ſie nicht einmal ſo
zurückweiſen, daß ſich nicht ein aalglatter Gegner herauswinden
könnte. Meine Familie ſtammt nämlich väterlicherſeits wie mütterlicherſeits ausShleswige Holſtein und iſt dort durch viele Generationen

nachweisbar. Nun hat leider Schleswig-Holſtein vorübergehend ein
mal zu Dänemark gehört, ohne daß deswegen das Deutſchtum des
ſchleswig-holſteiniſchen Stammes je darunter auch nur gelitten hätte,
im Gegenteil, nirgends iſt das Bekenntnis zum Deutſchtum durch
alle Jahrhunderte ſo wach geweſen, wie in Schleswig Holſtein
Aber die Geburt meiner Eltern fällt zufällig in die Zeit der däni-
ſchen Freimdherrſchaft, und infolgedeſſen haben dieſe deutſchnatid-
alen Edelmenſchen das Recht, mich international zu nennen. Jch
wiederhole begreifen Sie die ganze Gemeinheit
dieſer Geſellen gegen die man vollſtändig machtlos iſt Jch
glaube es wäre gut, wenn Sie dieſe Erbärmlichkeit in Jhrem
Blatte niedriger hängen würden. Es würde mir das eine beſondere
Freude ſein in dem Augenblick, wo ich zur Abſtimmung nach Nord-
ſchleswig fahre um die deutſche Grenzmark im Norden dem Deutſch
tum erhalten zu helfen.“

Wir haben dem nichts hinzuzufügen, als vielleicht das Eine, daß
man dieſe Gemeinheit öfters feſtſtellen kann.

S Lauchſtedt, 24 Jan. Jn der Stadtverorbnetenver-ſammlung am 19. Januar wurde u. g. folgendes beſchloſſen: Die
Handwerker Jnnung beabſichtigt einen Meiſterlehr-
t hie in Buchführungs arbeiten abzuhalten und erſucht,
ein Klaſſenzimmer in der Schule zur Verfügung zu ſtellen. Die
Jnnung bezahlt den Schuldiener und die Beleuchtungskoſten extra
Die Stunden ſollen unmittelbar an die Fortbildungsſchulſtunden an
ſchließen, um Heizung zu ſparen. Es ſind 50 Stunden in Ausſicht
genommen. Bis jetzt ſind 22 Teilnehmer gemeldet Um hier
wohnende Geſchäftsinhaber, die auswärts ihren Geſchäftsbe
trieb haben, zur Steuer heranziehen zu können, wurde ein Nach
trag bezüglich des Abgabengeſetzes lant S 19 Abſah I genehmigt
Die Luſtbarkeitsſtener, welche bis jeht über 1400 einbrachte,
wurhe dahin geändert, daß jetzt für Vergnügen bis 12 Uhr nachts
15 A, für längere Erlaubnis 20 und für Maskenveranſtaltungen
25 erhoben werden. Eine neue ger ans der Baugebühren,
deren Sätze nicht mehr in Einklang ſtehen mit den heutigen Ver
hältniſſen, wurde angenommen. An ſtädtiſche Bedienſtete
wurden folgende Beſchaffungsbeihillfen gewährt: dem
Schuldiener 100 dem Friedhofswärter 900 zwei jungen Büro
gehilfen je 100 dem ſtädtiſchen Hilfstagegrbeiter Böge 100 K.
Die für das Mietseinigungsamt aufgeſtellten Normen wur

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

60. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
n der Geſindeſtube ſaß ein Teil der n um den Koch,

Monſieur Aidee herum, der eine Bowle vor ſi ſtehen hatte, und
mit echt franzöſiſcher Ubertreibung allerlei Kriegsabenteuer zum beſten
gab, die er als e teer Menſch Anno 1870 in dem belagerten Paris
erlebt haben wollte.
dere wurde von ihm e der Bowle zuzuſprechen, was

i
dieſer aber mit ſeiner gewöhnlichen, refervierten Miene höflich dankend

ablehnte, da er müde ſei und dann gleich zu Bett wolle
Dagegen bat er Suzette, die re der Gräfin, mit

liebenswürdiger Vertraulichkeit, ihm doch Geſellſchaft zu leiſten, wäh
rend er an einem Nebentiſchchen ſein kaltes Abendbrot einnehme.

Suzette, die trotz Baſtides grauen Haaren gar nichts dagegen
hatte, daß er ihr in ſeiner altfränkiſch feierlichen Weiſe den Hof
machte beſonders da ſie die einzige war, mit der er ſich überhaupt
abgab kam gleich ſeiner Aufforderung nach, und bald waren beide
in gemütlichem Plaudern.

Baſtide wußte immer anregend zu erzählen und hatte ſtets ein
offenes, teilnehmendes Ohr, wenn Suzette ihm klagte, was ſie durch die
Launen ihrer Herrin zu leiden habe. Dazwiſchen verſtand er aller
dings no eſchickter, Fragen einzuflechten, deren Beantwortung ihm
gun S ag. Aber das merkte Suzette nicht.

So erfuhr er auch jetzt, daß die Mamſell oben bei der Gräfin ſei,
Fräulein Biron ſchlafe und der Graf noch nicht daheim war.

„Und Herr Dobruck?“
Oh, der ging heute ſchon zeitig zu Bett, da ihm nicht wohl war.

Er hat Paul gebeten, das Haus abzuſchließen und aufzubleiben, bis
der Herr Sra kommt.“

„Das Tor war aber vorhin noch offen!“
So Dann wird Paul es wohl vergeſſen haben. Es t ja

guch nichts daran, denn vor Dieben iſt man in dieſer re legeEinſamkeit wohl ſicher. Ich wüßte nicht woher ſie kommen ſollten?
Aber ich will Paul doch an ſeine Pflicht exinnern, er könnte ſonſt
Unannehmlichkeiten vom Herrn Grafen bekommen

Sie ſtand auf und trat zu Paul, der des Grafen Leibjäger war
z zugleich die Oberaufſicht über die beiden Reitpferde ſeines Herrn
atte

reicht hatte.

Auch Baſtide erhob ſich nun, wünſchte allſeitig gute Nacht und
entfernte ſich.

Jn ſeinem Zimmer atrtange trat er, ohne erſt Licht zu machen,
an das Fenſter, das nach dem Hof hinaus ing, und öffnete einen Spalt,ob es noch immer ſchneie. Der Schnee f jetzt nicht mehr wie vor
her wirbelnd vom Wind durcheinandergefegt, ſondern in großen,
bichten Flocken ruhig zur Erde nieder. Beim Schein einer nahen
Stallaterne, die man entweder auszuloſchen vergeſſen, oder abſichtlich
brennen ließ, weil der Graf noch nicht zu Hauſe war, ſah Hempel,
daß die Schneedecke am Erdboden bereits eine beträchtliche Höhe er

Beruhigt, daß nun niemand am Morgen ſeine und Marblers
Spuren werde ſehen können, wollte er das Fenſter eben wieder ſchließen,
als er längs der Ställe eine Männergeſtalt lautlos hinhuſchen ſah
Sollte das Marbler ſein, der jetzt erſt heimkam? Unmöglich! Marb-
ler war r viel kleiner und ſchmächtiger und mußte längſt daheim
ſein. Jetzt kam die Geſtalt in den Lichtkreis der Laterne und Hempel
erkannte den Portier Dobruck, der angeblich krank zu Bett lag.

Sein erſter Gedanke war Wie gut, daß ich kein Licht hier habe,
und er mich nicht ſehen kann! Jhm ſiel das merkwürdige Ausſehen
Dobrucks auf. Er war voller Schnee, als habe er ſich wer weiß wie
lange draußen herumgetrieben. Als der Portier unter der hellen
Laterne ſtand, ſah Silas, daß ſein Geſicht feucht, wie von Schweiß
glänzte. Dabei vieſer infernaliſch triumphierende Ausdruck darin
Darum alſo ſtellte er ſich krank! Ich will nicht Silas heißen, wenn
da nicht wieder eine Teufelei dahinter ſteckt ſagte er laut vor ſich hin

Der Portier hatte inzwiſchen den Lichtkreis wieder verlaſſen und
huſchte weiter, an Hempels Fenſter vorüber, dem rückwärtigen Haus
Sarg zu. Dort ſetzte er ſich, unbekümmert um den Schnee, auf die
Schwelle und zog ſeine Stiefel aus, worauf er leiſe aufſchloß, eine
Weile horchend r blieb, und dann mit der Lautloſigkeit einer Katze
im Jnnern verſchwand.

Silas lief an die Kammertür und öffnete vorſichtig einen Spalt.
Ja da eilte er die Treppe hinauf, die Stiefel unter dem Arm, mit
einem Auge immer rückwärts ſpähend, ob unten im Flur niemand
auftauche. Jetzt hatte er das erſte Stockwerk erreicht und entſchwand
auf der Stiege zum zweiten den Blicken des Detektivs.

Hempel ſchloß ſeine Kammertür ab und begann im Dunkeln un
ruhig auf und ab zu wandern.

o war Dobruck geweſen Welche Arbeit hatte ihm den Schweiß
ſo auf Stirn und Wangen getrieben Nach den Schneemaſſen zu
ürteilen, die ſeine Kleider trugen, mußte er ſehr lange im Freien ge

der Gräfin

weſen ſein. Und war dies der Fall wie leicht konnte er mit dem
heimkehrenden Reitknecht zuſammengetroffen ſein! Dann wußte er
nun jedenfalls, daß dieſer nicht aus Kriſan kam. Wie ärgerlich!

„Es nutzt nichts ich muß Marbler fragen, ob er ihm begegnetiſt, vder nicht“, dachte er endlich und öffnete abermals das Fenſter
diesmal, um ſich in den Hof hinauszuſchwingen, was keine Schwierig
keiten bot, da das Erdgeſchoß ſehr niedrig war. Die Fenſterflügel zog
er hinter ſich ſo zu, daß ſte von außen den Eindruck machten, als
wären ſie feſt geſchloſſen

Marblers Kammer war bald erreicht. Hempel rief mehrmals
a rlant den Namen des Geheimagenten. Aber es erfolgte keine Ant
wort.

Die Unruhe, die Silas beim Anblick des Portiers erfaßt, und ihn
hierhergetrieben hatte, wuchs. Er rieb ein Streichholz an und warf
einen raſchen Blick um ſich. Die Kammer war leer, das Bett noch
völlig unberührt.

Eine ungeheure Erregung bemächtigte ſich Hempels. Wie eine
Viſion ſtand das triumphierende Geſicht Dobrucks vor ſeinem gei

ſtigen Auge. 5Was war geſchehen Wo ſollte er Marbler ſuchen e
Ein Geräuſch wie von Hufſchlägen draußen vor dem Stall riß

ihn aus ſeinen Gedanken.
Ah der Graf kam zurück.

wicht erwiſcht werden wollte, denn ſicherlich brachte
Reitpferd in den Stall.

Haſtig entfernte er ſich auf dem Wege, den er gekommen war und
hatte die rüc wärtige Stalltür ſeiſe ins Schloß gebrückt, als die vordere
gebffnet wurde.

Ein Glück daß der Graf ausdrückl
nicht zu erwarten, ſondern mö
„ſo habe ich nun wenigſtens Zeit,
Aber welchen

Es war wirklich der Gr
er dem Leibjäger ſein Pferd
aufſtieg

Er war
Als er

Da hieß es raſch machen, wenn er
Paul nun das

ch ſagte, ich brauche ihn heute
Bett gehen,“ dachte Hempel,

irgendeinen Entſchluß zu faſſen.

zurückgekommen war, und nachdem
ben hatte, haſtig die Treppe hin

icht hatte, tat ſich ein Spalt von
imme ſeiner Gemahlin fragte

halblaut:
c o
Ja abe

Dobruck ſprechen. Jſt er oben
(Fortſetßung folgt.



der Aufſichtsbehörde in einigen Punkten beanſtandet und
inderungen gewünſcht. Die Verſammlung erklärte ſich mit denſelben

einverſtanden, worauf wohl die endgültige Genehmigung erfolgen
dürfte.
A e Fiten, 26. Jan. Das von den anfangs 5 Mitgliedern des

rbeiterrates noch übrig gebliebene ein z üge Mitglied, der
Maurer und Stadtverordnete Theodor Albrecht von hier hat Mitte

anuar dieſes Amt niedergelegt Einem Geſuche derſtädtiſchen Beamten um Neuregelung ihrer Beſoldung ſoll im
Rahmen der Neuordnung des Beſoldungsweſens für die Reichs
beamten entſprochen werden.

Gerichtsverhandlungen.
Grobe Ausſchreitungen,

die ſich im Februar v. J. Bergarbeiter aus verſchiedenen Orten in
Niederwünſch haben zuſchulden kommen laſſen, beſchäftigten indieſen Tagen das Schwurgericht in Halle Anlah u dem Exzeß hat
eine Verprügelung des Arbeiterrats Junger aus Riederelobicau ge
geben, der am 24. Februar dem erſten Generalſtreiktage in Nieder
wünſch den Verſuch gemacht, den Landwirten die Schußwaffen abzu
nehmen. Als dann am ſolgenden Tage eine von der U. S. P. einbe
rufene Verſammlung in Mücheln ſtaltfand, wurde das Geſchehene von
dem Redner Scheibner der großen e bekannt gegeben, zu
gleich aber auch darauf hingewieſen daß am folgenden Abend in Nieder
wünſch eine Verſammlung der U. S. P. ſtattfände und nahegelegt, dortſich recht zahlreich ngeſipeen Der Wink wurde verſtanden. „Die
Agrarier ſollten ſich verdefendieren“, ſo bezeichnete in der Gerichtsver
handlung einer der Angellagten den Zweck des Marſches nach Nieder
wünſch. Was ſie darunter verſtanden, ging aus den Vorbereitungen
und Außerungen hervor. Junge am Wege ſtehende Kirſchbäume wurden
in Knüppel verwandelt, andere Teilnehmer hatten leere Ruckſäcke auf
dem Rücken, Und die Reden, die ſie auf dem Marſch führten, ließen keinen
e daß Gewalttätigkeiten geplant waren. Die junge Frau einesergarbeiters aus Neumark und ein junges Mädchen aus Stöbnitz
waren, wie ſie erzählt, lediglich aus dem Grunde mit nach Niederwünſch

ezogen, weil es dort Hiebe geben ſollte. Ein Schachtarbeiter
atte ſchon am Vormittag den Gemeindevorſteher gewarnk: Es geht

etwas Schreckliches vor. Sie wollen plündern und morden. Bewaffnet
Euch, ſtellt Euch am Eingang des Dorfes mit Gewehren auf und laßt
ſie nicht rein.“ Und Lauſcher hatten von Vorbeimarſchierenden gehört
„Wir fangen gleich beim Reichſten an.“

Der Gemeindevorſteher, dem bekannt war, daß bei einer vor 14
Tagen durch Arbeiter geſprengten deutſchnationalen Verſammlung in
Mücheln der Paſtyr, ein Amtsgerichtsrat und ein Bergwerksdirektor
verhauen waren, wollte ſeiner Gemeinde das Schreckliche erſparen und
berief deshalb in Eile die Landwirte u einer Sitzung zuſammen. Nacheinſtündiger Beratung wurde beſchloſſen eine vierköpfige Kommiſſion

M den anmarſchierenden Arbeitern entgegen gehen und ſie wegen der
ißhandlung des A. R. Jünger um Verzeihung bitten.

en um 6 Uhr ſtellte ſich die Kommiſſion auf, aber die Arbeiter
von außerhalb ließen lange auf ſich warten. Nur der Hofmeiſter Marx
traf eine Gruppe von 10 Mann an, die ihn mit der nichtsſagenden Be
merkung: „Wir wollen ſehen, was wir tun können“, abfertigten. Kurz
vor 8 Uhr aber marſchierten die Arbeiter in geſchloſſenen Zügen, zum
Teil mit Laternen, von den Dörfern Niederclobicau, Möckerling, Stöb
nitz, Eichſtädt uſw. an, ſo daß der Saal die Menge es ſollen 400
bis 500 Perſonen geweſen ſein kaum zu faſſen vermochte. Die Land
wirte, etwa 30 an der Zahl, ſaßen unten in der Gaſtſtube und harrten
mit Bangen der Dinge, die da kommen ſollten. Da trat plötzlich der
Hofmeiſter M. an den Gemeindevorſteher heran und flüſterte ihm Zu
„Jch war vben im Saal, Ihnen ſteht Furchtbares bevor, gehen Sie
ort, aber nicht zu Hauſe, ſondern zu Jhrem Schwager.“ Der GewarnteHeeitt ſich, das Lokal zu verlaſſen. Kaum hat er jedoch den Hof be

treten, ſo ſieht er, wie eine Anzahl Arbeiter das Tor bewachen. Hinein
ließen ſie jeden, hinaus niemand. „Wo willſt Du hin“, führ man ihn
barſch an. „Austreten“, war die Antwort. „Gehe oben in den Saal“,
ſchallke es ihm weiter entgegen. So ging er zurück in die Gaſtſtube
Kaum hatte er ſie jedoch betreten, ſo erſchienen mehrere Arbeiter und
forderten ihn auf, oben in den Saal zu kommen. Kräfkige Arme faßten
ihn lins und rechts und ſo führten ſie ihn gleich einem eVrbrecher in
den überfüllten Saal hinauf. Ein wildes Geſchrei drang ihm entgegen.
Eine Flut von Schimpfwörtern ergoß ſich über ihn. „Schlagt den Hund
tot einer; „Hängt ihn an den Kronleuchter!“ ſchallts aus der
andern Ecke, und hochgehobene Stöcke zeigten ihm den vollſten Ernſt der
Situgtion. Mit Mühe wußte ſich nur der Leiter der Verſammlung der

gedrängt, der

er rief „Der e et e unter meinem Schutz!“ An den
e le mußte der Gemeindevorſteher zunächſt die An
klage des A. R. Jünger aus Niederclobicau anhören. Als dieſer aber
zu ſehr aufbauſchte, unterbrach ihn der Gemeindevorſteher, der übrigens
mit der Mißhandlung nicht das geringſte zu tun n hat, mit den
Worten: „Das iſt nicht wahr!“ Im nächſten Augenblick ſtand ein ver
ſchrötiger Grubenaufſeher mit hochgehobenem Knüppel vor ihm „Was
ſägſt Du Hund, weißt Du nicht, daß Du um das Wort zu bitten haſt!“
Der A. R. Jünger beſchuldigte dann den Sohn des Gemeindevorſtehers
ihn geſchlagen zu haben. ieſer, der ſeinem Vater in den Saal ge
folgt war, krat ſofort vor, und Jünger ſah ſich genötigt, ſeine Behaup
tung als einen Jrrtum zurückzunehmen. Der Leiter der Verſamm
n erklärte weiter, daß ihm mitgeteilt worden ſei, es würde ge
ſchoſſen werden. Falle ein Schuß, ſo gehe ganz Niederwünſch in Flammen auf. Der Menge ſoll n geſagt worden ſein „Fällt ein Schuß
ſo wißt Jhr, was Jhr zu tun habt!“ Der Vorſitzende Pix ſagte dann
zum Gemeindevorſteher Weber Zur Strafe haſt Du heute abend noch
mit einer noch zu bildenden Kommiſſion die Gewehre der Gemeinde
einzuſammeln und hier abzuliefern. Dein Sohn bleibt aber als Geiſel
hier. Schnell war die Kommiſſion gewählt und Weber zog, der Ge
walt ſich fügend, mit 20 Mann ab. Von Hof zu Hof, Gewehre ein
ſammelnd 100 andere hatten ſich angeſchloſſen, aber überall ſtieß er
in der Dunkelheit auf Schwierigkeiten. Die Landwirte verhielten ſich
ablehnend, hielten die Hoſtore verriegelt, ſo daß die Kommiſſion, um
zum Ziele zu kommen, einfach gewaltam die Tore aufbrach. Ein
Landwirt, der über dieſen Gewaltakt ſchimpfte, nachdem er ſein Gewehr
abgegeben wurde kurzerhand beim Arm gefaßt und nach dem Saal
geführt Als etwa 5—6 Gewehre auf dieſe Weiſe eingeſammelt waren,
erklärte der Gemeindevorſteher, ſo könne es nicht weiter gehen und
zog mit ſeiner Kommiſſion in die Verſammlung, wo er auf die der
u a Einſammlung entgegenſtehenden Schwierigkeiten aufmerk
am machte.

Da fiel plötzlich draußen der e bezw. beſürchtete Schuß. Wer ihn abgegeben, ob ein Landwirt oder ein
Arbeiter, niemand vermochte es zu ſagen; aber ein Arbeiter brachte
die Meldung in den Saal. Eine ungeheure Erregung bemächtigte ſich
der Anweſenden. Man griff zu den eben eingebrachten Schußwaffen
Wo Feuer her, da Feuer hin rief einer. Von den 4500 Anweſenden
türmten faſt alle hinaus. Der Schuß wurde durch mehrere Schüſſe

erwidert und als es hieß „Aus Landwirt Fritſches Fenſter iſt ge
ſchoſſen da drang alles dort hin, erbrach die Türen, ergriff und
mißhandelte Perſonen ſchleppte ſie fort und raubte und plünderte in
den Räumen Dieſe Vorgänge in dem Fritſche'ſchen Grundſtück bilden
die Grundlage zu der Anklage. Zwölf der Teilnehmer an dem Exzeß
haben ſich vor dem Schwurgericht, 19 in Kürze vor der Strafkammer
zu verantworten. Die übrigen Teilnehmer ſind unermittelt geblieben.

Vor dem Schwurgericht haben ſich zu verantworten: Grubenauf
ſeher a John aus Möckerling, Arbeiter Stanislaus Gach aus
Stöbnitz, Bergmann Emil Weber aus St. Ulrich, Arbeiter Reinhold
Kreſſe aus Wünſchendorf, Zuſchläger Emil Wittenbecher aus
Lützkendorf, Ziegeleiarbeiter Richard Schelle aus Stöbniß, Arbeiter
Traugott Haudeck aus Möckerling, Heizer Albin Schra m m aus
Möckerling, Arbeiter Friedrich Böſel aus Möckerling, Arbeiter Kurt
Rödel aus Mücheln, Arbeiter Max Sitte aus Mücheln und Ar
beiter Johann Kobelt aus Wenden, von denen die beiden Letztge-
nannten jedoch nicht zur Verhandlung erſchienen ſind.

Jn welchem Grade ſich jeder Einzelne an den Gewalttätigkeiten
beteiilgt hat, muß die umfangreiche Beweisaufnahme es ſind bis
jetzt ſchon über 40 Zeugen geladen ergeben; denn das Geſtändnis
der Angeklagten iſt lückenhaft und ſo dürfle vor Mittwoch den 28. Ja
nuar das Urteil kaum gefällt werden. Der am ſchwerſten belaſtete
Angeklagte John, der als ein Rädelsführer bei dem Exzeß angeſehen
wird, iſt ungeheuer erboſt auf die U. S. P. Fünf bis ſechs Tage will
er nur Mitglied dieſer Partei geweſen ſein und dieſe 5 Tage ſind für
ihn nun ſo verhängnisvoll geworden. Er ſei, ſo behauvtete er, ſtets
national geſinnt geweſen und ſei es auch jetzt wieder. Man habe ihn

U. S. P. beizutreten, gedrohl, ihm den Kopf kaput zu
ſchlagen und er habe ſich nicht ſehen laſſen dürfen, bis er endlich der
Partei beigetreten ſei. Dieſer Angeklagte iſt ein bedauernswerter
Epileptiker, der ſchon zweimal während der Verhandlung n eken
e erlitten hat, ſo daß die Verhandlung unterbrochen werden
mußte.

Vermiſchtes.
27 Kinder in einer Ehe. Das Statiſtiſche Amt der Stadt

Berlin verzeichnete im Oktober 1919 unter den ehelich geborenen

Kindern 1606 erſte, 780 zweite, 868 dritte, 188 viert üſechſte, 40 ſiebente, 80 achte, 16 neunte, 8 zehnte, e ne
I dreizehntes, vierzehntes, 4 fünfgehnte, chszehntes und ſchließlich
noch 1 ſiebenundzwanzigſtes, das von einer zur Altersklaſſe der 35 10
n Mütter gehörigen r geboren wurde. Für Berlin war ein
o reicher Kinderſegen ſeit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet worden

Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Die
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en Wie einanzwache beſchlagnahmte im Brennerzuge bei einem Rete über acht Millionen Kronen 8 Reiſenden aus
Die ſchwarzen Pocken im Kreiſe Bütow.(Pommern) eiſe Bütow. Jm Kreiſe Bütownd laut amtlicher Mitteilung digebrochen. g die ſchwarzen Pocken aus
Giftmord in Schöneberg. Ein noch nicht völlig aufgeklörteen der in der Penſion Kenau in der er 87 u Shhoncher

aufgedeckt wurde und dem der 54 Jahre alte Baron v. Koeppen zum
Opfer For beſchäftigt die dortige Kriminalpolizei. Wie feſtgeſtellt
wurde Koeppen von ſeiner geiſtesſchwachen I5 fährigen Tochter Jde
durch eine Morphiumeinſprihung, die ſie auf Betreiben der flüchtig
gewordenen Mutter machte, getötet. Seine Frau, eine geborene Ame
rikanerin, nahm ſämtliche Schmuckſachen und das Scheckbuch ihres
Wannes an ſich und verließ die Wohnung mit unbekannten Ziel
Die Flüchtige, die eine ren Schauſpielerin iſt und lange an
amerikaniſchen Vorſtadtbühnen auftrat, ehe e ihren Gatten kennen
lernte, hegte ſeit langer Zeit den Wunſch, ſich entweder von ihrem
Manne und Tochter wieder zu trennen und nach Amerika hinüber
zugehen, oder auch mit dieſen gemeinſam. Koeppen wollte von einer
Amerikareiſe nichts wiſſen, und wohl aus dieſem Grunde hat die Frau,
die ebenfalls ſehr exzentriſch war, was daraus hervorgeht, daß ſie im
Weſten eine kleine Wohnung gemietet hatte, in der ſie Propaganda
für die Geſundbeterſekte machte und dort auch Geſundbeterabende ab
hielt, den Entſchluß gefaßt, unter Zuhilfenahme ihrer Tochter ſich von
ihrem Manne zu befreien. Wie die ſpätere Unterſuchung ergeben hat,
handelt es ſich nicht um Mord, ſondern um Fahrläſſigkeit der Tochter
die ebenfalls morphiumſüchtig iſt Muter und Tochter wurden wiaus der Haft entlaſſen e wer

309 Zentner Silberbarren beſchlagnahmt. Bei dem gro enSilberſchmuggel, dem man, wie berichtet, in Wiesbaden auf de S
gekommen iſt, handelt es ſich um 226 Millionen Mark in Silberbarren
aus Berlin und Hamburg, die, in 36 Kiſten verpackt, über Frankfurt
a M. nach Wiesbaden kamen, um von dort aus in einem Automobil
an die Grenze geſchafft zu werden. Jn Wiesbaden hatten, einem Tele-
gramm zufolge, die Brüder Friedrich und Leo Ullmann den 80 Ztr.
ſchweren Transport übernommen. Beide wurden in Haft genommen,
ſpäter aber wieder freigelaſſen. Frankfurter und Mainzer Firmen
ſind in die Sache, die vorausſichtlich noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben wird, verwickelt.

Der amtliche Bericht über das Schneidemühler Eiſenbahnunglück.
Zu dem Schneidemühler Eiſenbahnunglück wird amtlich weiter
gemeldet. Die unter der Leitung eines geheimen Baurates vom Mi
niſterium der öffentlichen Arbeiten von mehreren höheren Beamten
der Eiſenbahndirektion Oſten an Ort und Stelle vorgenommene
ehe et ergab, daß von der im Fahrgleiſe des Gütkerzuges
rechts liegenden Schiene an der Unfallſtelle die Laſchenſchrau bie
n h mit den Laſchen neben das Gleis gelegt und auch an einer
Anzahl Schwellen die Schrguben entfernt waren, die
die Schienen auf den Schwellen feſthielten. Ob die Schienen zur Seite
gerückt oder umgekippt waren, konnte nicht mehr ermittelt werden.
Feſt ſteht jedoch, daß eine Lücke im Gleiſe vorhanden war. An der
Schiene, die vor der gelöſten liegt, war aus vorhandenen Spuren er
ſichtlich, daß der Verſuch, ſie zu lockern, geſcheitert war. Die Unfall
ſtelle liegt für ein Attentak günſtig. An der einen Seite Fößt ein
Waldſtück bis an die Strecke, auf der anderen reicht eine hohe Böſchun
heran. Die Strecke iſt von dem zuſtändigen Wärter vor dem Unfa
zuletzt um 10 Uhr nachts begangen worden. Weder er noch die in den
benachbarten Schrankenpoſten wohnenden Bedienſteten haben etwas
Auffälliges wahrgenommen. Etwa 40 Minuten vor dem Unfall iſt
noch ein Güterzug, ohne daß irgend etwas Verdächtiges bemerkt wurde,
über das Gleis gefahren. Die Nachforſchungen nach dem Täter wurden
ſofort aufgenommen. vom Polizeipräſidium iſt ſofort auf Ver-
anlaſſung der Eiſenbahnbehörde ein Kriminalbeamter entſandt worden,
der die Unterſuchung eingeleitet hat; ſie wird noch fortgeſührt. Zur
Sicherung der Strecke Kreuz Konit iſt verſtärkte Bewachung
angeordnet. Auf die Ermittelung hat die Eiſenbahnverwaltung
25000 A und der Regierungspräſident in Schneidemühl noch 10 000
Mark ausgeſetzt.Unabhängigen, Schloſſer Pix aus Schaſſtädt, Gehör zu verſchaffen, als
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